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Hindenburg erhält ſeinen letzten Ruheplatz Stügpuntt Malte 


Von Baron E. v. Ungern-Sternberg. 
Poſen, den 2. Oktober. aus Allenſtein erwartet werden, zieht ſich ein Iane | lungen auf und nehmen Front an dem Weg, Re í \ 
: s Spalier der SS bi Denkmal. Dort | pen der Führer vom Eingangsturm zum gegen⸗ Malta ift die Infel mit dem zwiefachen 
Toy einem Jahre und zwei Monaten, an wir es von dem Spalier ide Heeres abgelöſt. RAe Gruftturm nehmen wird. Joi - | Gefiht. Schaut man auf den betongepanzer⸗ 
20 Male dichtlicher Tage, an dem fid zum | Mann neben Mann ſteht, das Gewehr mit aufs | jhen den Verbänden der Partei ſteht auch eine ten Hafen, in dem ſchweigend und drohend 
TR e der erſte Mobilmachungstag des | aepflanztem Bajonett vor fih, unbeweglich und kleine Gruppe Landarbeiter. Es ſind dies Ar⸗ die erzenen Leiber britiſcher Kriegsſchiffe 
fi ut Heeres jährte, ift der große Heer- | fteinern. beiter vom Gute Neudeck, die dem verftorbenen ankern, ſieht man die Soldaten und Matro- 
ührer des Weltkrieges, der Reichspräfident | Die Stadt Hohenſtein ift in ein Flaggenmeer Gutsherrn ihre Verehrung und Dankbarkeit ſen, die in G n durch die n ziehen, 
dieser ren von Hindenburg aus | getauft. Bom frühen Morgen an vollzieht fi bezeugen. D inah 8 Sie ai ben Baze und 
88. Male feind . N d edding aA F rei ie mit Der Führer betritt den Dentmalshof | auf xe ee w? ar Kaden 
wo Gen war 4 ; f „ Laſtkraftwagenkol ſind die Einheiten K or 10 Uhr betritt Generalmajor von] man DAVO! überzeugt, auf chem 
beer n e e e eh worden. Rechte und finde vom a 5 mit 920 amilienangehörigen des zu ſtehen. Dann aber ertönt oben aus der 
erblich a weilt. Heute wird das, was Haupteingang des Denkmals find NSK &, SA, eee den Ehrenhof. Es werden Kathedrale das Läuten des Angelus, Prieſter. 
r 95 endahpr | Haze, mo were: Side an Dee a Din Eros De 
' ch | i or⸗ er äujerbund, dann di „getragen. 
cen bes n errungen hat, zur endgül⸗ an die J der Reichstreubund, der Arbeitsdienſt 7 Punkt 10 Uhr verſtummt das Flüstern. Der | T. fremdartige M 
rn Ruhe gebettet. Das ganze deutſche Volt | und die politiihen Leiter an. Neben dem De kommt, begleitet von den Oberbefehls⸗ mit einem ſeltſamen Kopfputz, der irgendwie 


heute feinen g i í ir Gruftturm haben die Ehrengäſte, die ſchon zum bern der Wehrmacht und ſeinem Stellvertre⸗ e \ x 
Deutſchen Ai eera en au großen Teil mit zwei Sonderzügen aus Berlin | ter, Reichsminiſter eb, Tauſende von Händen | AN die Zeiten der ar er erinnert, a 
Sohn unſerer Heimat nd de Si größten eingetroffen find, Aufſtellung genommen. Die | redten ih zum Gruß gen Himmel, während der | digen und ſich, im Schatten der 
auf feinem I be r Stadt Poſen Wehrmacht flankiert die andere Seite des Ture Führer, an den Ehrenkompanien vorbei, an das untergehenden erhebt fih, alles über · 
des 9 etzten „an dem die Farben mes. Vor dem Eingang zur Gruft in dem | Grabmal tritt. ragend, die Burg des en Malteſer⸗ 


6 alten Reiches, deſſen letzter Herold der 
dung alfelöenarjchell geweſen iſt, aufgerichtet 
{ neben dem Banner des neuen Deutſch⸗ 
3 Weg das eine neue Zeit und einen neuen 


Wieder heben ſich die Hände zum Gruß der | ordens, deffen Ehren⸗Großbaillt Muſſolini ift. 
Fahnen, die jetzt mit einer Ehrenkompanie ein⸗ In der Nähe dieſer Burg verſammelten ſich 
here 2 1 500 Ae aur, er f ito 
unter leiſem Trommelwir wird der g - r a 
Hindenburgs, während ſich die Häupter ent- en Bra um ihre Führer und ver 


blößen, von Offizieren des Heeres, der lieger 


seen mit riefigen Granitplatten ng aa 
Hof, iſt ein Blumenbeet rg worden, 
Einige Stühle jind beſtimmt für den Bühnen, 
die RNeichsminiſter, die Oberbefehlshaber der 
drei Wehrmachtteile, die alten Generale der 


Tannenbergſchlacht, die Familie des verewigten 


— nt 


Auf der ee UND: eee und der Marine aus dem Turm raus⸗ möge, an ihrer italieni; Kultur feſtzu⸗ 
i 1 R A i A 
Fahrt Die Aufſtellung der Einheiten erfolgt rei⸗ ge BR bene 9 20 1 halt 


N bungslos und ſchnell. Die nen geben dem 5 > : 
zum Tannenbergdenkmal Bild einen 5 1 Hinter a Kat den | general und ein Admiral mit gezogenem Degen In Italien wird Malta häufig „die Inſel 
(Sonderberichte) Wehrgängen der Mauer er wieder Sol- | umgeben den Sorg als Ehrenwache. Unter | der italienifchen Sehnſucht“ genannt, in Eng 
behenitein (Oftpreuken), 2. Oktober Von daten auf, die dort Gewehr bei Fuß zun ge eine Tenne er e er bis zum Haupt⸗ land wieder e An eme. E . Ber 
„. — DD flangtem  Geitengewehr. den Por dem | eingang getragen und Hier auf eine mit Tanne | „einem Irland des Beide Be⸗ 
Men Herbfimotgen. benſelhen Weg, den mir | frag ge und die Fang des Ber ie "held, er Aae dene fie. zeichnungen find zutreffend und doch wieder 

agge und die Fahne des Deutſchen ; i . 5 Ti 

a un de geen iche Sommernacht 15 Dre reußfahne. Die Türme des Darauf liegen Ra aa Degen bes elbmate de i 22 = ee nel 
x toten Generalfeldmarſchall Denkmals tragen gleichfalls Reichskriegsflagge s. Den Marſchallſtab trägt ein General- r Jahrhundert rdensherr ganz 
‘ eie | und Hakenkreu nr mit langem Trauer: ſtahsoffizier dem Sarge voran. E zum Kulturkreiſe des päpſtlichen Roms 
n uns ift noch jene Fülle der Geſichte mimpel. Als Ehrengäſte werden an der Feier | Lanzſam wird der Sarg dann an den prüfen- | zählte, und wenn auch während der Verfol⸗ 
Nacht der Ueberführung, in uns leben teilnehmen: Der Reichskriegsminiſter General- tierenden Ehrenkompanien vorbei zur Gruft ge- gungen des Riſorgimento fih zahlreiche italte- 
die ergreifenden Bilder des oſtpreußi⸗ oberſt v. Blomberg, General der Artillerie | tragen und vor der Gruft auf ein Blumenbeet niſche Familien in La Valetta niederließen, 
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Balas? 16 Sofenbeng tommen ae, Beni obere | (Solub der Rebattion.) VJ 

TTT Tagesbefeht und ihre Milcprache Bann niht der ro- 

Bogot The che act | me, 2° Im EURER | an die 93 zum Gindenburgtan | Such Te mange taleni Ae Brote un 
un Zuge 7 der letzte lebende befehlshaber der Gruppen I bis III, die Kom⸗ Berlin, 1. Oktober. Der Reichsjugendführer Wurzeln aufgen Der G 


Generalfeldmarſchall von | mandierenden Generale und Admirale und die Baldur von Schirach erläßt an die Einheiten zwichen „Italienisch oder Englisch fpi 


aten en, trotz feines hohen Alters eine 1 der HJ den nachſtehenden Tagesbefehl: 0 15 
Wer ich Krafte Selten t. Er hat es ſich 7 5 AT r der 5 a rfönfichen „Die deuiſche Jugend gedenkt am 2. Oftober | lih auch in der örtlichen Preſſe wider. 
ee e e e San 
x er u atsſekre⸗ eldmarſchalls. allen Standorten der Hit- | f i i 
net inb im Zuge, die Kommandierenden Ge⸗ eralſeldmarſchalls ſind Generalmajor a. D. lerjugend legen e im Laufe des Mittwochs in Malta, die italieniſche Zei Malta“ 


der Armeekorps, Admirale, Gauleiter. d. Han den b a Sei einer Gattin erjgienen, | Abordnungen der Hitferjugend, des BDM und | Hingegen meint, daß England moraliſch feine 


W ; die Töchter de neralfeldma Us, rau = 8 n 
und — 15 diefe 1 reußiſche 1 v. ee b 1 Frau a Br er ujen, 5 die FFC Rolle in Malta ausgeſpielt habe, weil es mit 
den 1 Wö 11 A R „wi Enkelkinder des Generalfeldmarſchalls, Gene | am e nel der Gefallenen des Weltkrieges der Unterdrückung der italjeniſchen Sprache 

er. Dir Sun) t wie ene mat Himmel | zalfefhmarigall v. Madenjen, der General nieder. als Amts- und Gerichtsſprache ein Verbrechen 
mseibe. An Der Stege Reben ae nnen DE rie a, D. rante, die General ee an der Kultur begangen habe. Dieſe Fehde 
81 uche . Tranerparade AE ner v. Krahmer, v. Unger Die Beflaggung im Reich ee 3 kap 8 der Ten oenig. 
able Her fan seen. ang ee Es N RAA ferner der Stellvertreter des Schwarz- weiß⸗rol nicht verboten, aber nur en lich noch 3 ra ae iftens a 
Simer. un den geen find Die Bauern da. | Führers, Miner der G eB Dr. Fl, de noch Hakenkreuzflagge erwünscht. des Leſens und Schreibens unkundig Ht, fo 
„die Kartoffeln herauszunehmen. Staatsſekretäre K dein er, Dr. Len mers, Berlin, 1. Oktober. Amtlich wird mitgeteilt: | daß fie fih kaum um die Preſſe kümmern. 


vor laue Seen tegen an der Strede, umrahmt Funk und Neihsarbeitsfühner Hierl, meis „Durch das Reichsflaggengeſeß vom 15. Sep. 


A Für die Eingeborenen gibt es übrigens in La 
age, den ten bie Zinn von grünen | fer Staatsſekretär Meißner, der ee tember 1935 ift die Hakenkreuzflagge zur 


Valetta eine malteſiſche Zeitung, die „Berka“. 
W Ga dgelland Sinnen von Tannen | bent und Gauleiter Erich Ko ch. Oberpräjident alleinigen Reichs, und Nationalflagge be.] deren Untertitel „Izzid Tithawad lantet. 
Zug dr Heger en 85 W Gauleiter Guede Senatsprälibent | ftimmt worden. Auf Grund des Artikels 4 | Dieſer Titel allein beweiſt, daß das Mal ⸗ 
d Greifer und Gauleiter konten Borkand | diefes Geſetzes hat der Reichsmmiſter des | tefifhe tein italteniføer Dia» 


Stad Ho in ſchon ſeit d Abordnungen des Rei bande A 
ie Ice per ei. E rau en 100 rt Offiziere, des Aiden, des Innern burdy Erlaß vom 16. September 1995 le kt ift. — 
er 


— — 


8 


die T i Er AN R PP EG ! angeordnet, daß ſämtliche öffentlichen Ge- 8 ai i f 
— die ecken geprobt worden. Im 1 o o aag a ee . bäude des Reiches, der Länder und der Kör- | Auch die eifrigſten italieniſchen Patrioten 
wurde tie Hand angelegt, wur- maligen 3. Garderegiments zu Fuß, der Infan⸗ | perf des öffentlichen Rechts künfti in Malta vergeſſen es übrigens nicht daß der 
den ge zu Fuß, der Inf ſchaften des öffentlichen Rech ig A a 
| — 1 die Gruft | terieregimenter 91 und 147, des Verbandes der größte Teil der Bevölk vom britiſchen 
* Fine . 2 simi 151 Ki oſtpreu ce gr ieoreeine Berlin, der allein mit der Hakenkreuzflagge flaggen Sriegshafen seht en Engländern 
f D andan t Ine „weih- Die briti ii Mann: 
A Mamen verändert. gr Grab in der „Hindenburg“, Ae a ‘Rawhi, u d Mai 5 Ehe e beaa ſchaften ee e ee, 
al mit den zwanzig unbekannten Soldaten Abordnungen des Landeskriegerverbandes Saar⸗ x 19 1 rn Das Sterli 
$ perſchwunden, Ie gehn der toten Soldaten | gebiet, die Spihen der Wehrmacht, der Partei | "inzlalverbände nicht mehr zu zeigen ſind. gerne aufgenommen. Pfund ng 
PVerden nun zu beiden Seiten der Hindenburg | und der Behörden Oſtpreußens. s wird der Erwartung Ausdruck ge- wird höher als die Lira gewertet. Und doch 
f miutt puben, fo er D sense m im Tode ; — . 3 Kr Zr p= 8 1 8 graphi ch 1 Sad nl 
2 n unden bleiben wird. an und nur n e Hafen- | zu en; man e, daß nic; 
k — Eee Ba über dem Grab der un. | Die Feier im Tannenbergdenkmal 8 zeigt. Verboten ift das Zeigen mehr als 80 Meilen von der italfenſſchen und 
& et Mauer erg ee Kurz . bas, eme . 9 ſchwarz⸗weiß⸗ roten Flagge nur für chen Au e Ai bh 
u 1 tritt, i ufmar ämtli in⸗ Nr entfer! „ uU 
Vale ende dom LUmgange 3 e Küſten find zu gigantiſchen Seeflugbaſen von 
ausgelegt ift. Ueberall Fahnen und Grün. An Trauerfeier 5 beendet, haben die Köf SC löſt ſi auf Italien ausgebaut. Ein Pendelangriff, der 
den Dentmälern der Regimenter, in den Ar⸗ . ihre Bor eingenommen. Als der oſener 0 5 beiſpielsweiſe von beiden Küſten auf La Ba- 
baden Hängen grüne Kränze. Auch die übrigen | geile Generalfe dmarſchall v. Mackenſen das Hamburg, 1. Oktober. In einer Mitteilung | letta durchgeführt würde könnte die britiſchen 
Türme Denkmal betrat, ging durch die Aufſtellung 5 A ; ; ER ; 
marne find fertiggefteilt, und das ganze S A ler p uff der Preſſeſtelle des Köſener SC-Verbandes Flotteneinheiten und Befeſtigungen im Hafen 
bietet nun ein geſchloſſenes Bild. } ben greiſer Feldmarschall He kton EOW wind mitgeteilt, daß die derzeitige Verbands⸗ vernichten. Eine Probe aufs Exempel wurde 
ſchall der Armee. führung des Köſener SC-Verbandes nach An- | jüngft gemacht. Die italieniſchen Flugge 
b : Am Denkmal Während die Verbände mit ihren Fahnen hörung des Mitarbeiterkreiſes im Einver⸗ ſchwader verfuchten einen Scheinangriff auf 


ER 


urch die reichgeſchmückte Stadt vom Bahn⸗ rings auf den . e genommen nehmen mit der früheren Verbandsführung die ſtärkſte Seefeſte von Spezia. Das Reſultat 
u 


wo die Ehrengäſte aus Berlin und | haben, die zu den Mauern emporführen, mar- | die Auflöſung des Cöſener SE-Verban- war überzeugend. Es erwies fich, daß auch di 
der Sande Per, des Führers ſchieren auf dem großen Hof die Ehrenabtei⸗ des verfügt hat. ſtärkſte Seefeſtung fich) nicht — — 8 


griff durch eine Großzahl von Bombenflug⸗ 
zeugen verteidigen kann. Zum mindeſten 
müſſen die im Hafen ankernden Kriegsſchiffe 
ins Meer hinausdampfen, da für ſie auf dem 
Ankerplatz keine Rettung möglich iſt. England 
verſucht dieſer angenommenen Gefahr zu be⸗ 
gegnen, indem es Malta mit Giganten⸗See⸗ 
bombern verſieht, aber ſelbſt in militäriſchen 
Kreiſen wird nicht geleugnet, daß die Ver⸗ 
teidigungsmöglichkeiten Maltas gegen einen 
ernſten italieniſchen Angriff kaum ausreichen 
dürften. Damit iſt die abſolute Vorherrſchaft 
Englands als Seemacht im Mittelmeer in 
Frage geſtellt. Sie iſt es um ſo mehr, als Ita⸗ 
lien durch ſeine geographiſche Lage die Mög⸗ 
lichkeit beſitzen dürfte, das Mittelmeer in eine 
Oſt⸗ und eine Weſthälfte abzuſperren und die 
Verbindung Gibraltar⸗Malta abzuriegeln. 
Zwiſchen Marſala und Cap Bon an der afri⸗ 
kaniſchen Küſte beträgt die Entfernung rund 
144 Kilometer. Mitten in dieſer ſtrategiſchen 
Linie liegt die kleine Inſel Pantellaria, die 
‚als Flugbaſis und Relais für Unterſeeboote 
‚und kleinere Kreuzer ausgebaut iſt, wodurch 
die Entfernung auf 80 Kilometer gekürzt 
wird. Dieſe Linie nun, die wie ein feſter 
Riegel vorgeſchoben werden kann, kann ſelbſt 
von den größten Schlachtſchiffen nicht durch⸗ 
brochen werden. Malta aber liegt öſtlich von 
dieſer Sperre im Bereich der italieniſchen 
Fluggeſchwader. 

Sit Italien in der Lage, das Mittelmeer in 
zwei Hälften zu teilen, ſo liegt es im Macht⸗ 


* Pojener Tageblatt = 
das Warſchauer Joologiſche Muſeum eingeäichert 


die wertvollen Sammlungen faſt völlig ein Raub der Flammen 


bereich Englands, das geſamte Mittelmeer 
iſolieren. Es beſitzt Gibraltar, und es herrſcht 
in Suez und in Alexandrien. Aber auch Gi⸗ 
braltar gilt heute nicht mehr wie in früheren 
Jahrzehnten, als es noch keine Bomben⸗ 
Fluggeſchwader gab, als uneinnehmbare 
Feſtung. Zudem hängt Gibraltar von dem 
guten Willen Spaniens ab, da es nach Alge⸗ 
ciras und La Linea de la Concepcion mit 
offener Flanke Spanien gegenüberliegt; aber 
auch im Oſtbecken des Mittelmeeres iſt Eng⸗ 
land nicht vollkommen gegen italieniſche An⸗ 
griffe geſichert. Zeitungen berichten von einer 
außerordentlichen Geſchäftigkeit italieniſcher 
Kriegsſchiffe in den umſtrittenen Gewäſſern 
des Dodekanes, in dieſem „unerlöſten Teil“ 
Griechenlands. Im Abkommen Tittoni⸗Veni⸗ 
zelos vom Jahre 1919 verpflichtete ſich Ita⸗ 
lien, die beſetzten Inſeln im Aegäiſchen Meer 
mit Ausnahme von Rhodos an Griechenland 
urüdzugeben, und den Italien verbleibenden 
nieln eine breite Autonomie zuzugeſtehen. 
Seitdem ſind 15 Jahre vergangen, aber die 
Inſeln ſind bei Italien verblieben und wer⸗ 
den nun für ſtrategiſche Zwecke ausgebaut. 
Im Falle eines Zuſammenſtoßes mit Eng⸗ 
land müßten dort griechiſche Intereſſen ver⸗ 
letzt werden. Daher zeigt man ſich auch in 
Athen wegen der Lage im Mittelmeer ſehr 
beunruhigt, jedoch hofft man dort noch immer, 
ebenſo wie in La Valetta und in Gibraltar, 
daß das Wetterleuchten im Mittelmeerbecken 
ſich nicht in einem Kugelregen entladen wird. 


Englands künftige Flottenpolitik 
Wird Großbritannien die Flottenverträge zerreißen? 


London, 2. Oktober. Der Marinemitarbei⸗ 
ter des „Daily Telegraph“ meldet, daß 
in amtlichen Kreiſen hinſichtlich der Flotten⸗ 
politik, die Großbritannien in der unmittel⸗ 
baren Zukunft betreiben ſolle, zwei verſchie⸗ 
dene Anſichten vertreten würden. 

Die Frage fei, ob Großbritannien jofort 

feine Seemacht neuordnen oder ob es bis 

zum Ablauf der Flottenverträge von 

Waſhington und London warten wolle. 
Die britiſche Regierung habe grundſätzlich 
ein umfaſſendes Programm von Neubauten 
gebilligt. Die Einzelheiten hätten noch keine 
feſte Geſtalt angenommen, und dies werde 
auch nicht geſchehen, bevor die Beſprechungen 
zwiſchen Großbritannien und den anderen 
Mächten eine klare Lage gefchaffen hätten. 
Von der anderen Seite werde darauf hinge⸗ 
wieſen, daß angeſichts 

der gefährlichen Knappheit an Ariegs- 

ſchiffen für den Handelsſchutz 
keine Zeit verloren werden dürfe, um viele 
neue Kriegsſchiffe zu bauen, und die jährlichen 
Neubauten von Zerſtörern von 9 auf 18 zu 
erhöhen. Die Kiellegung von 5 oder 6 Kreu⸗ 
zern im nächſten Jahre würde eine Berufung 
an die „Gleitklauſel“ des Londoner 
Vertrages notwendig machen, die ſich auf den 
m. a Sos ‚andere Mächte als 1 
ignatarmächte eine ungewöhnli ro 

Bautätigkeit entwickeln. Die G = diefer 
Politik vertreten den Standpunkt, daß Groß⸗ 
britannien dadurch nicht nur die Verei⸗ 
nigten Staaten kränken, ſondern 
vielleicht auch die Vereinigten Staaten und 
Japan zwingen würde, ihre Flotten ent⸗ 
ſprechend zu verſtärken. Falls Großbritannien 
bis zum Ablauf der Flottenverträge warte, 
werde es feine Seemacht vor 1940 nicht 
weſenklich verſtärken können, und auch dann 
nur in dem Falle, r, bod für 1937/38 unge- 
wöhnlich große Baupläne aufftellt. 


Der engliſch⸗franzöſiſche 
Notenwechſel i 
Der franzöſiſche Miniſterrat wird Freitag 
Beſchluß faſſen 


Paris, 2. Oktober. Die engliſch⸗franzöſiſche 
Fülungnehme über die al nee 
ung im er von internationalen 8 
ſtößen ſteht in der Pariſer Preſſe im Vorder⸗ 
grund der Erörterungen. Es ſteht fejt, daß die 
engliſche Antwort auf die franzöſiſche Anfrage 
wegen der Handhabung des Sühneparagraphen 
der Völkerbundſatzungen in Mitteleuropa nicht 
das Ende, ſondern der Beginn einer Umfrage 
ijt, bei der London und Paris ſich Saen g 
Berg über ihre Haltung vergewiſſern 
wollen. i e 


Der Wortlaut der engliſchen Anfrage 

Uebereinſtimmend berichten die großen Pari⸗ 
ſer Morgenblätter, daß die 4201 Anfrage 
an Frankreich wie folgt lautet: „Wird Frank⸗ 
zeig gemäß „blog, II bes Arkitels 16 der 
Völkerbundſatzung England gegenüber nicht nur 
neutral bleiben, ſondern darüber hinaus ihm 
gegen Italien Beiſtand leiſten, wenn deſſen 
Schiffe im Mittelmeer die britiſche Flagge un⸗ 
herausgefordert angreifen foten?“ Manche 
Blätter, wie beiſpielsweiſe das „Oeuvre, 
lleiden dieſe Frage in eine noch etwas auf⸗ 
regendere Form, nämlich England verlange von 
Frankreich, dah es ihm die Mittelmeerhäfen 
Bee und Toulon zur Verfügung ſtelle und 
die franzöſiſchen Geſchwader mit den engliſchen 
vereinige. 


Wenn ſich die Blätter auch über die Frage⸗ 
ſtellung ungefähr einig ſind, ſo weichen ihre 
Anſichten hinſichtlich der franzöſiſchen Antwort 
ab. Erſt der Miniſterrat, der am Freitag ſtatt⸗ 
findet und dem Beſprechungen mit dem engli⸗ 
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ſchen und dem italieniſchen Botſchafter in Paris 


vorausgehen, wird über die Richtung der fran: 


zöſiſchen Politik Beſchluß faſſen. 


Reges Tre ben 
in Downing Sireef 


Eden erſtattet im Kabinettsrat Bericht 

London, 1. Oktober. Miniſter Eden traf am 
Dienstag mittag, von Genf kommend, im Flug⸗ 
zeug in London ein. Kurze Zeit ſpäter begab 
er ſich ins Foreign Office, wo er Beſprechun⸗ 
gen mit Unterjtaatsjefretär Sir Robert B an- 
ſittart und anderen leitenden Beamten hatte. 
Zur Vorbereitung der Kabinettsſitzung am Mitt⸗ 
woch fand abends eine Ausſprache zwiſchen 
Eden, Baldwin und Sir Samuel Hoare ſtatt. 

Die geſpannte internationale Lage und die 
bevorſtehenden folgenſchweren Entſcheidungen 
fanden am Dienstag ſichtbaren Ausdruck in der 
überaus regen Tätigkeit, die nunmehr wieder 
im engliſchen NRegietungsviertel herrſcht. Am 
Vormittag ſprach, wie verlautet, der franzöſiſche 
Botſchafter Corbin im Foreign Office vor. 


Am Nachmittag ſtattete der frühere Außen: 
miniſter Sir Auſten Chamberlain, 
der in außenpolitiſchen Fragen nach wie 
vor zu den engeren Beratern der Regie: 
rung zählt, dem Miniſterium einen Beſuch 
ab. 
Beſondere Erwähnung verdient ferner die Vor⸗ 
Be des früheren britiſchen Oberkommiſſars 
in Aegypten, Lord Lloyd, der dem rechten 
Flügel der konſervativen Partei angehört. In 
der Downingſtreet Nr. 10, wo Miniſterpräſident 
Baldwin am heutigen Montag ſeine Wohnung 
bezogen hat, hatte der irtſchaftsminiſter 
Runciman eine Beſprechung mit Baldwin. 
Erwähnt zu werden verdient ſchließlich die Tat⸗ 
ſache, daß die Führer der Freikirchen von 
Baldwin zu einer etwa einſtündigen Anterre⸗ 
dung empfangen wurden in der die internatio⸗ 
nale Lage eingehend erörtert wurde. 
Eden, der dem Kabinett am Mittw 
vormittag über die Entwicklung in Gen 
Bericht erſtattet, wird vorausſichtlich be⸗ 
reits am Nachmittag wieder nach Genf 
zurückkehren. 
Bei feiner Ankunft in London lehnte er übri⸗ 
gens jede Aeußerung über den italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Streitfall ab. 


Englands öffentliche meinung 
iſt einig 

Simon über Cope Einſtellung zum 
Völkerbund 


London, 2. Oktober. Der Innenminiſter Sir 
John Simon ſagte Dienstag in einer Rede, 
ausländiſche Beobachter würden einen ſchweren 
Irrtum begehen, wenn ſie glaubten, daß die 
öffentli, einung Englands in der Frage 
ſeiner Pflichten gegenüber dem Völkerbund 
ernſtlich geteilt ſei. Der Außenminiſter Hoare 
abe die Anſichten eines einigen Kabinetts zum 
usdruck gebracht. 


PBarlamentsauflöfung in Dänemark 


Kopenhagen. 1. Oktober. Durch königlichen 
Erlaß mir am Dienstag das Folketing auf⸗ 
gelöſt. Die Neuwahlen finden am 22. Df- 
tober ſtatt. Bei Eröffnung des Reichstages 
atte Miniſterpräſident Stauning erklärt. ie 

egierung wolle Klarheit über den Willen der 
Bevölkerung haben. Demnächſt würde dem Volk 
Gelegenheit zur Bekanntgabe feines Willens gez 
geben werden. a 

Die Volksbefragung dürfte auf die 9 8 
denheit der Bauern zurückzuführen ſein. Vie 


ſeinerzeit berichtet, hatten die Bauern einen , 


Aufmarſch vor dem König unternommen, um 
gegen die Preispolitik der Regierung zu demon⸗ 
ſtrieren. Da aber nichts geändert wurde, hatten 
die Bauern einen Valutaſtreik beſchloſſen, d. h. 
fie wollten durch Kreditgewährung an die eng⸗ 
liſchen Abnehmer den Wert der däniſchen Krone 
beeinfluſſen. . 


Warſchau, 2. Oktober. Auf dem Grundftüd 
der Warſchauer Aniverſität brach in der ver- 
gangenen Nacht Feuer aus, das in kurzer 
Zeik großen Umfang annahm. Das Gebäude 
des Zoologiſchen Muſeums, das eine Fülle 
außerordentlich wertvoller Sammlungen und 
Tierpräparate enthält, iſt faſt völlig ein Raub 
der Flammen geworden. 

Das Jeuer, das vermutlich in der Trockne. 
rei ausgebrochen ift, in der fidh ettwa 30 000 
Tierhäute befanden, fand reiche Nahrung an 
den Holzgeſtellen, Regalen, Tiſchen, Schrän⸗ 
ken uſw. Als die Flammen den Dachboden er- 
reichten, explodierten die zahlloſen Spiritus- 
gefäße mik Präparaten. In dem neben dem 
brennenden Zoologiſchen Muſeum gelegenen 
Rochuskrankenhaus enkſtand unter den Kran⸗ 
ken eine Panik, die unmittelbar vor ihrem 
Jenſter gewaltige Flammen emporſchlagen 
ſahen. Eine Reihe von Sälen des Kranken- 
hauſes mußte von den Kranken geräumt wer- 
den. Der Einſatz ſaſt aller Warſchauer Feuer- 
wehren hat ein Ueberſpringen der Flammen 
auf die übrigen Gebäude der Univerfität und 
auf das Rochus-Krankenhaus verhindert. 


Woche der volnsſchule 


Einberufung des Poſener Provinziallandtages 
auf den 15. Oktober 


Am Dienstag begann die Woche der Volks⸗ 
ſchule. In dieſer Woche wird eine Straßen⸗ 
ſammlung zum Zwecke des Baues von Volks⸗ 
ſchulen organiſſeft werden. Die Eröffnung 
dieſer Woche wird Miniſter Jedrzejewicz 
am heutigen Mittwoch mit einer Rede im pol⸗ 
niſchen Rundfunk feiern. 

Der polniſche Innenminiſter hat den Woje⸗ 
woden von Poſen ermächtigt, auf den 15. Ok⸗ 
tober den Wojewodſchaftsſejm einzuberufen. 


Der Innenminiſter in Wilna 


Der polniſche Innenminiſter Zyndram⸗ 
Koscialkowſki weilt augenblicklich in Wilna, 


wo er eine längere Konferenz mit dem Wojſe⸗ 
woden hatte. Er beſichtigte bei dieſer Keie 
heit den Bau des Hügels für das Herz Mar⸗ 
ſchall Pilſudſtis und für die Gebeine feiner 
Mutter. Der Miniſter ſtellte feſt, daß die Ar⸗ 
beiten ſchon ſehr fortgeſchritten ſeien und daß 
man dur Fareri Zeit der Fertigitellung des 
Hügels entgegenſehen könne. 


Keine Beſchlagnahme des 
5 5 „Batory“ 


Die in ausländiſchen Zeitungen verbreiteten 
Meldungen, nach denen Italien das auf den 
Cantieri Riuniti di Monfalcone im Bau 
findliche zweite der neuen polniſchen Motor? 
ſchiffe, die S/S „Batory“, für Kriegstrans⸗ 
orte u habe, werden von der W 
chauer Generaldirektion der Gdingen⸗Amerika⸗ 
Linie A.⸗G. als völlig unmöglich bezeichnet, 
Die Reederei verweiſt darauf, daß ie SIE 
„Batory“ ſich erſt im 2285 0 findet, 
nicht vor dem Frühjahr 1936 ſtellt wer⸗ 
den ſollte und für die Schiffahr' 
vollſtändig unverwendbar iſt; auch im Falle 
einer möglichen Beſchleunigung der Arbeiten 
am Schiff würde deſſen Gertigf ellung noch eine 
mae von Monaten in Anſpruch nehmen 
müſſen. 
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Mißglückter Umſturzverſuch 
in Bulgarien 


Kurz vor Redaktionsſchluß erhalten wir die 


drahtliche meldung, daß heute, Mittwoch. 
früh der bekannke Führer des Zweno⸗ 
kreiſes, Oberſt Weltſcheff, der in der Vet- 
bannung lebte und der Urheber des mißlun⸗ 
genen Skaatksſtreiches vom 19. Mai 1934 ge 
weſen ijt, einen neuen Umſturz verſucht hal 
Der Berjuch iff mißlungen. Ueber ganz Bul 
garien ift der Belagerungszuſtand verhängl 
worden. 


Nach den Wahlen im Memelland 


Stimmungsbilder vom zweiten Wahltage 


Memel, 1. Oktober. Die Wahl im Memel⸗ 
gebiet iſt vorüber. Sie iſt allerdings nicht um 
18 Uhr geſchloſſen worden, ſondern ſie wurde, 
wie wir ſchon meldeten, in den großen Bezürken 
der Stadt noch bis kurz vor 23 Uhr am Mno⸗ 
tag weiter fortgeführt. Alle die mußten abge⸗ 
fertigt werden, die ſich bis 18 Uhr in den Wahl⸗ 
lokalen oder in den Vorräumen und Höfen eine 
gefunden hatten, was nicht weniger als faſt 
fünf Stunden dauerte. 


Die ganze Nacht über wurde dann gezählt, 
wie groß die Wahlbeteiligung war. Die ganze 
Nacht über trafen die Kommiſſionen mit den 
Wahlumſchlägen in plombierten Säcken in 
Memel ein, aber zugleich auch die Vertreter der 
Einheitsliſte, die — oft nur zur Beoba fung, 
nicht einmal mit Stimmrecht — in den Wahl⸗ 
kommiſſionen ſaßen. Sie bringen noch eine 
ganze Anzahl von Beſchwerden nach Memel, die 
fajt überall die gleichen find. Nicht einer kann 
mitteilen, daß in ſeinem Wahlbezirk alle 
Stimnizettelblöde in Ordnung waren. In 
jedem Bezirk haben Namen der Einheitsliſte 
in den Stimmzettelblöcken gefehlt, und es ge⸗ 
hört ſchon eine große Portion von Naivität 
dazu, zu glauben, daß das nur auf Fehler der 
litauiſchen Staatsdruckerei zurückzuführen ſein 
ſoll und keine Abſicht . jr der Mehr⸗ 

der Fälle haben die likauiſchen Wahlvor⸗ 
eher, wie die Vertrauensmänner mitteilen, 
trotz Widerſpruches die fehlerhaften Blöcke 
nicht ausgetauſcht, jo daß die Wähler nicht in 
der Lage waren, alle Kandidaten der Einheits⸗ 
liſte zu wählen. In einem Falle wurde gegen 
Schluß der Wahl erklärt, es ſeien nicht mehr 
genügend Blöcke vorhanden. Kurz darauf wur⸗ 
den aber dann zwanzig Blöcke als überzählig 
verbrannt. In einem anderen Bezirk, wo die 
Bewohner ihren Stolz dareinſetzten, bis auf den 
letzten Mann und die letzte Frau zu wählen, 
machte man ihnen 1 peirada bei der letzten 
Wählerin einen Strich durch die Rechnung. Sie 
konnte nicht Wahle denn es wurde ihr erklärt, 
es ſei kein Wahlblock mehr für ſie vorhanden. 


Von einer geheimen Wahl kann man über⸗ 
haupt nicht ſprechen. Ueberall waren die Be⸗ 
obachter in der Lage, fiá davon zu überzeugen, 
wie der einzelne wählte. Allerdings machte 
auch kein Memelländer aus ſeinem Herzen eine 
Mördergrube und lief fih irgendwie beein» 
fluſſen. Der kämpferiſche Geiſt der Memel⸗ 
länder, der dabei zutage trat, war über⸗ 
raſchend. Bezeichnend für die Unmöglichkeit, 
die Wahl geheim zu halten, iſt weiter auch die 
Tatſache, daß eine Unzahl von benutzten und 
unbenutzten Wahlblöcken mit n eot 
Stimmzetteln entgegen med: ſtrengen Wahl⸗ 
beſtimmungen von den ählern mit nach 
Hauſe genommen worden ſind und ſo zur Kennt⸗ 
nis der Oeffentlichkeit gelangten. n dieſen 
Blöcken, die den Vertretern der Preſſe vorge⸗ 
legt pinheiteliſte un immer wieder Stimmzettel 
der Einheitsliſte und jind immer wieder Namen 
der litauiſchen Kandidaten doppelt enthalten. 


Die gehobene Stimmung der Bevölkerung 
kommt in einem kleinen Ereignis in einem 
Memeler Wahllokal zum Ausdruck. Hier wählte 
eine Frau in den mittleren Jahren, die nach 
der Sitte ein farbiges Kopftuch trug. Der 
litauiſche Wahlvorſteher glaubte offenbar, er 
abe hier eine Litauerin vor ſich, und fragte ſie 
utjelig auf litauiſch: „Nun, haben fie aut ges | 


wählt?“ 
länderin war, antwortete ihm W 
„Aufs beſte!“ Die zahlreichen Ma ruhen 
der litauiſchen Wahlſchlepper beleuchtet die 


Tatſache, daß ein litauiſcher Kapitän, der augen⸗ 


blicklich zur See fährt, zur allgemeinen 
raſchung doch gewählt hat, Beet ge 

ein anderer Mann jo freu 
. dent 0 hene bk ſtellung 

ie außerordentli wie w 

eines objektiven Wahlergebnſſſes a wird, 
geht ſchon daraus hervor, daß die einzelnen 
n die Behandlung der loſen l 


war, di 


die beim Hineinwerfen der Umſchläge in 
Wahlurne flatterten, ganz verſchieden vo 
nommen haben. In einem Fall, in Ru 

der Wahlvorſteher kurzerhand angeordnet, 
dieſe Zettel — es waren etwa 50 — zu 
brennen ſeien, was auch geſchah. Damit hat er 
ich die Befugniſſe der lkreiskommiſſion, 
er einzigen Stelle, die über die Gültigkeit 
oder Ungültigkeit von Stimmen zu entſcheiden 
hat, angemaßt, ſo daß in Ruß die ganze Wahl 
ſehr in Zweifel zu ziehen iſt. Die Zahl der 
Zettel, die aus den AUmſchlägen herausgefallen 
ſind, iſt mitunter ziemlich groß. 

Anentwegt aber ai die Entſchloſſenheit det 
Memelländer, der Welt zu zeigen, daß fie alle 
Beſchwerniſſe gern auf ia, nehmen, um iht 
Deutſchtum zu bekennen. Unter den geſchilder⸗ 
ten Umſtänden, beſonders aber bei dem ſtun⸗ 
den⸗ und ſtundenlangen Warten, iſt die Wahl, 
beteiligung von über 90 vom Hundert, die mit 
Sicherheit herauskommen dürfte, eine außer⸗ 
ordentliche Leiſtung. 


„Memel gehört von Rechts wegen 
zu Deutſchland“ 
Die Meinung des „Daily Expreß“ 

London, 2. Oktober. In einem Auffak im 
„Daily Expreß“ heißt es: „Unfere natür⸗ 
liche Empfindung für ehrliches Spiel macht un? 
klar, daß Memel von den Litauern in einer Zei 
geſtohlen iſt, wo Deutſchland wehrlos war. Da 
der Völkerbund darauf dem Diebſtahl feinen 
Segen erteilt hat, macht die Sache nicht weniger 
ſchlimm, denn Memel gehört von Rechts wegen 
gu Deutſchland. In dem Augenblick,“ fährt er 

latt fort, „wo Deutſchland die Möglichkei 
ſieht, werde es ſeine Staatsangehörigen von den 
Litauern befreien, und wenn es dazu komme, 


dann brauchen wir keine Tränen zu Berg ee ; 


ſondern können den Vorfall als vollendete 
ſache betrachten, die uns nichts angeht.“ 
Te 


Ausbürgerungsprozeß beginnt 
in eine BEN 


Lüttich, 1. Oktober. Die Verſäumnisurteile 
gegen die 4 beſchuldigten Deutſchen im belgiſchen 
Ausbürgerungsprogek find am 1. Oktober ver 
öffentlicht worden. Mit dieſem Tage beginn 
die Stägige Einſpruchsfriſt. Nach erfolgtem Eit? 
ſpruch muß die Kammer des Appellationshofe? 
in Lüttich die Verhandlung anberaumen. t 
Urteil muß nach der Verhandlung innerhalg 
von 14 Tagen geſprochen werden. Auf Grun 
des Ausbürgerungsgeſees vom 13. Juli 193 
ſteht den Beſchuldigten gegen das Urteil keine 
Reviſion in höheren Inſtanzen zu. Damit be⸗ 
ginnt ein Prozeß. der für die geſamte deutſche 
Bevölkerung von Eupen⸗Malmedy von große 
Bedeutung iſt. 2 


tweilen 
einfi t 


Die Frau, die aber eine Memel 1 


fir ihn einfa A 


— 


donnerstag, 3. Oktober 1935 


Poſener — Dioſener Tageblatt , -m 


Polen und Rumänien 


„Czas“ glaubt an das Weiterbeſtehen der Freundſchaft 


„Czas“ 


Der wendet ſich in einem Qeit- 
artikel gegen die n 


in den letzten Tagen verbrei⸗ 
en Gerüchte, die von einem Luftpakt zwiſchen 
üblen. Deutschland und Ungarn, von einer Ab⸗ 
er ung der polniſchen Beziehungen zu Rus 
aden und im Zuſammenhang mit den Be⸗ 
chen von Gömbös in Berlin und den Be 
grechungen Becks mit Lozoraitis in Genf von 
er pollſtändigen Neuorientierung der polni⸗ 
Ea Außenpolitik ſprachen. Das Blatt meint, 
A derartig gewagten Kombinationen fehle jede 
a ehe, Die polniſche Außenpolitik gehe 
ſudſtt en Geleiſen weiter, die Marſchall Pil⸗ 
ſich gelegt habe, und könne nur hier und da 
zu Tagesereigniſſen verſchieden einſtellen. 


Der Czas“ ſchreibt: „Die Hau 
» j ptgrundlage 
= die polniſche Außenpolitik iſt die Erhaltung 
ble bens, und in dieſer Richtung arbeitet 
Br ſolidariſch mit den Weſtmächten, bejon- 
. mit dem verbündeten Frankreich, zuſam⸗ 
das. gi In das Gebiet der Phantaſie verweiſt 
a att beſonders die Gerüchte über eine 
ee des Verhältniſſes zu Rumänien. 
Jeit an rumäniſche Preſſe habe ſeit einiger 
achtet eine ungerechtfertigte Nervoſität beob⸗ 
Alge Man wiſſe nicht, ob dies das Reſultat 
e Informationen oder irgendwelcher 
i annten Inſpirationen jei. Jedenfalls jei 
Art 3 unberechenbare Stimmungen dieſer 
A deen Ländern nicht zum Nutzen 

nnen. 


Der „Czas“ weiſt be 
ſonders darau in, man 
0 nicht glauben, daß der eumänile Außen⸗ 
aufn Her Titulescu, der ſich ſchon immer als ein 
piaga der Freund Polens gezeigt habe, nun 
ch ſeine Meinung ſo gründlich geändert 
Vi ſollte. Allerdings ſeien in der augen⸗ 
lihen rumäniſchen Politik einige Punkte, 
vie s denken gäben. Titulescu unterſtreiche 
en als jeine Vorgänger die Zuge 


bli 


des polniſchen Vertrauens zu Rumänien im 
Zuſammenhang mit dem rumäniſchen Außen⸗ 
miniſter zu ſprechen. Die Miniſter und Regie⸗ 
rungen wechſeln oft und leicht, aber über Bünd⸗ 
niſſe und Sympathien von Staaten und Völ⸗ 
kern entſcheiden ausſchließlich ihre großen und 
dauernden Intereſſen.“ 


„Gazela Bolia“ 
über das Schulönermoratorium 


Das offtziöſe Blatt wiederholt die Forderung 
der Steuerſenkung für die Landwirtſchaft 


Die „Gazeta Polſka“ begrüßt in einem 
Artikel das neue Schuldnermoratorium und 
den Wegfall des 10prozentigen Zuſchlags zur 
ſtaatlichen Grundſteuer. Die Lage der Land⸗ 
wirtſchaft habe fih letzthin gebeſſert. Das Land 
kaufe mehr Induſtrieerzeugniſſe als früher und 
trete wieder mehr in den wirtſchaftlichen Aus⸗ 
tauſch. Das ſei eine Folge der erhöhten Agrar⸗ 
preiſe, die, obwohl ſie unter Umſtänden die 
Konkurrenz Polens auf dem Weltmarkt beein⸗ 
trächtigen könnten, vorläufig noch ein ſehr er⸗ 
freuliches Zeichen ſeien. Die gebeſſerte finan⸗ 
zielle Lage der Landwirtſchaft ſei zum größten 
Teil eine Folge der Agrarpolitik der Regie⸗ 
rung, die das private Schuldnermoratorium 
und das Steuermoratorium zur Entlaſtung der 
Landwirtſchaft durchgeführt habe. Sie habe 
damit eine Brücke zwiſchen dem Fabrikanten 
und dem Landwirt geſchlagen, und dieſe Brücke 
habe nun durch die Verlängerung des Schuld⸗ 
nermoratoriums eine weitere Vetſtärkung er- 
halten. Aber noch ſei die Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft nicht gefeſtigt genug, das Schuldnermora⸗ 
torium genüge noch nicht. Um eine Entlaſtung 
der Landwirtſchaft zu bewirken, glaubt das 
Blatt, daß auch die Steuern entweder geſenkt 


mit mehreren Batterien beſtückt worden. 
Jedesmal, wenn ein italieniſches Schiff, gleich⸗ 
viel ob Perſonendampſer oder Frachtdampfer, 
vorbeiſahre, laufe ein britiſcher Minenſucher 
aus und ſtelſe Nachſorſchungen nach etwa aus- 


gelegten Minen an. 


Der Berichterſtatter erklärt, daß die Bevöl⸗ 
kerung in Gibraltar vollkommen ruhig ſei. Im 
Straßenbild falle die Zahl der Uniformen auf. 
Er erwähnt außerdem, daß die Ziſternen von 
Gibraltar, die bei einem Luftangriff leicht 
hätten vergiftet werden können, für die Trink⸗ 
waſſerverſorgung nicht mehr herangezogen zu 
werden brauchen, da man vor einigen Monaten 
zwei Trinkwaſſerbrunnen entdeckt habe. 


Vor Alexandria liegen die britiſchen Rieſen⸗ 
Schlachtkreuzer „Renown“ und „Hood“ weit 
außerhalb des Hafens vor Anker. Am Hafen⸗ 
eingang ſind Geſch ge mit großer Reichweite in 
Stellung gebracht. 
unter Teilnahme der Flotte und von Flug⸗ 
zeugen ſtatt. Die Hafeneinfahrt iſt zum Schutz 
gegen U-Boote mit Stahlnetzen abgeſperrt. 
Es bleibt nur eine kleine Fahrrinne offen. 

Im Hafen ſelbſt herrſcht auch ſonſt ein leb⸗ 
haftes kriegeriſches Treiben. Kraftwagen, 
Panzerwagen, Flugzeuge und Munition wer⸗ 
den ſtändig ausgeladen. Zivilperſonen iſt 


Auch fanden Manöver 


Vorbereitungen auferlegt. 


Der Unterſtaatsſekretär im Kriegsminiſte⸗ 
rium erklärte, daß bisher keine Maßnahmen 
für eine Erhöhung der Heeresſtärke Aegyptens, 
die augenblicklich 18 000 Mann betrage, getrof⸗ 
fen ſeien. Die Lage an der Weſtgrenze ſei 
normal. In der Grenzkaſerne auf dem Berge 
von Sollums an der Grenze der Cyrenaika 
ſeien 800 Mann und eine Batterie unter⸗ 
gebracht. Panzerwagen feien in den Paz- 
trouillendienſt an der Grenze eingeſetzt. — Die 
Italiener haben an der Grenze der Cyrenaika 
ein dreifaches Stacheldrahtſyſtem angelegt, um 
Grenzüberſchreitungen von Beduinen zu ver⸗ 
hindern. 


Erſtes Beiblatt — Ar. 227 


Schon Kinder 
sollen die Zähne mit 
ODOL-Zahnpasta 
pflegen. ODOL- Zahn- 
pasta erhält die Zähne 

schön und gesund. 


tionen“, das 1926 e en, wird eine wi 
Quelle für dieſes Nachkriegskapitel bleiben. 
Was Karl Bergmann auf dieſem Gebiet für 
ſein Land geleiſtet hat, kann die Nachwelt nur 
voll 9 wenn ſie im Bewußtſein behält, 
mit wel r Zähigkeit den überſtarken Gegnern 
jeder Schritt abgerungen werden Ya ch ie 
wie oft jeder ſcheinbar 1 Erfo . 

125 dann doch noch in Frage geſtell et 22 üs 
ter durch einen Rückſchlag wieder auf 

wurde. Karl e oblag es namentlich, 
als Vertreter der Reichsregierung dem in bee 
lin ſitzenden Reparationsagenten ge 

treten. Nicht nur ſichere Bebert ung der 
Materie in allen ade dank und mit allen 
politiſchen und wirtj 

hängen — auch Geduld und gute Nero 

allem aber die Zuverſicht, daß trotz aller z Wider. 


ſtände das punahjt in weiter Ferne liegende 
iel ſchließli erreicht wer müſſe, ge⸗ 
örten dazu, latz, an den er geſtellt — 5 


den war, ſo aug en, wie es Karl Berg 
mann getan hat. bwohl er in den = 
Jahren durch ein Nierenleiden ſchon 10 


wat, hat er ſich den neuen uftäge 


lichen . f 


t Rumäniens zur Kleinen Entente und 
u ee zu Rußland. Das rufe den 
Veh ruck hervor, als wenn die freundſchaftlichen 
85 ehungen zwiſchen Polen und Rumänien 
e Abſchwächung erfahren wollten. 

„ abu meint das Blatt: „Wir glauben, daß 
Tattit l. den Anſchein hat, der durch die 
itulescus Bervongezufen wird. Rumä⸗ 

Ye lange zur Kleinen Enten 
und vas hat b sher die gr Hares des polnit, 

eines 5 tr 
s gibt auch keinen Grub, ger 
einer nachbarlichen Verſtändigung 
Rumänien und Rußland kommen 
tte, nachdem Rußland offiziell Beſſarabien 
geben hatte. Polen wird gewiß an dieſer 
lichen Entwicklung n ſtören. Wenn 
e n feine ruſſiſchen Sympathien vielleicht 
ſtark unterſtreicht, ſo kann man dar⸗ 
dach nicht nicht ſchließen, daß er der Arheber 
de Agitationswelle 


nicht aufhalte. 


den ſollen. 


9 
befreundeten Landes, und in dieſem 
haben wir uns zu ihm einzuſtellen, und 
= erteteben iſt es vollends, von einer Kriſe 


und 


Erkältungen, Grippe, Halsentzündung, 
ndelſchwellung, jowie Dervenfimergen 
— Gliederreißen tut man gut, mit einem 
waffen Glas natiitfichen „Frang-Jojef“-Bitter- 

r für tägliche Darmentleerung zu ſorgen. 


Der Seekrieg 1870/71 


Abenteuer und Kämpfe. 
Ein Tatſachenbericht nach amtlichen und 
privaten Quellen. 


Von Karl Laurentz. 
Im 1 der Mobilmachung. 


a | en der, Beg 


Fra ous ein 5 in die Reven 


Rai ne „Es 1 der 
— * — A 4055 an einige Herren am Miniſterti ©; 
fie Ne miteinander und ſchüttelten ab und zu d 
zus erhob ſich der eine dieſer Männer; en 
bajti tiger Schritt hinüber zum qm Präſidenten des Hohen Hauſes 
und ein weiterer zum Rednerpulte! Die Glocke des Vorſitzen⸗ 
das Raunen und Summen im Saale: 
em Kriegsminiſter Rigault de Genouilly 


en Blickes ſchaute der Mann, um deſſen Perjon 
ſich jetzt das Geſchick Frankreichs zu drehen ſchien, die dicht⸗ 
gedrängten Reihen der Abgeordneten entlang: „Meine Her⸗ 
ten! Bürger Frankreichs! Mit innerer Freude vernimmt 
die kaiſerliche Regierung den Ausdruck Ihrer Begeiſterung! 
ie Mobilmachung ift in vollem. Gange. Sie verläuft rei- 
ngslos! Dies habe ich Ihnen und dem geſamten Vater: 
de hier amtlich zu erklären. Das Heer iſt ſchlagbereit. 
ine ruhmreiche Geſchichte gibt uns die Sicherheit, daß 
ie Trikolore, mit jungen Lorbeern bedeckt, nach Nieder- 
werfung des ſäbelraſſelnden Deutſchlands wieder heimge⸗ 
bracht werden wird!“ 


werden müßten oder daß die Exekution hinaus⸗ 
geſchoben werden müſſe, damit die finanzielle 
Belaſtung der Landwirtſchaft ihre Geſundung 


In Oberſchteſien wird nicht geilreitt 
Ausweg durch güflichen Vergleich. 


Der Betriebsrätekongreß, der am Sonntag 
$ tagte, hat mit Stimmenmehr⸗ 

heit beſchloſſen, den Generalſtreikbeſchluß für 
den 30. September aufzuheben, das heißt den 
Streik bis auf weiteres hinauszuſchieben. Am 
1. November ſoll der Gewerkſchaftsausſchuß 
über das Ergebnis ſeiner Verhandlungen mit 
rverband über die Erfüllung 
der Forderungen der Arbeiterſchaft berichten, 
worauf weitere Maßnahmen beſchloſſen wer⸗ 


in Kattowi 


dem Arbeitgebe 


Die Sicherheitsmaßnahmen in 
Gibraltar und 


Der Berichterſtatter 
Gibraltar berichtet ſeinem Blatt über die dort 
getroffenen Sicherheitsvorkehrungen. ; 


Die militäriſchen Vorbereitungen ſeien Tag 
Nacht im Gange. Auf dem Berge ſeien 
4 Flugabwehrbatterien aufgeſtellt wor⸗ 

den. Um die Beförderung von Waffen und 
Munition — darunter ſolche ſchweren Kalibers 
— zu beſchleunigen, habe die Militärbehörde 
von Privatfirmen vierzig Laſtkraftwagen ge⸗ 
mietet. Der Nordkai des Kriegshafens ſei 


Oktober. 


angetreten. Der 
Prinzen Makonnen i 
Dienstag ſind drei 


abgegangen. 


und war Ar ee: 


tätig, 
Auf ichtsrat übertrat. 


tionen ausgeübt; 
waltun Pr. der fan 
inie wird ſein Name 


lerandria 


„Temps“ in 


1950 
des ſchichte 
deutende Rolle 
eee im Reichs 
ter nach 


als Sonderbeaufttra oder 


usland; ſein Buch „ 


Es 


Nieder mit Bismarck! 
Hoch Frankreichs unüberwindliches 


„Nieder mit Deutſchland! 
* Trikolore! 


Der Miniſter dankte mit feierlich⸗höflicher Handbewe⸗ 
gung. „Und doch, meine Herren, erfordert es mein Amt. 
Ihre Aufmerkſamkeit eu einen Uebelſtand hinzuweiſen, an 
deſſen Verbeſſerung Sie — im letzten Augenblick! — noch 
mitwirken können! Und zwar durch, eine Bewilligung außer⸗ 
ordentlicher Mittel für die Flotte!“ 


„Aha, er winkt mit dem leeren Geldbeutel,“ ſchallte ein 
e ee pöbnileh von der Linken her. Unruhig 1 7 
ſich einige bgeordnete der Mitte um: „Herr Miniſter, 
wenn Sie jetzt Schiffe bauen wollen, dann werden ſie wohl 
kaum bis zum Frieden fertig ſein!“ 


„Schiffe haben wir genug!“ erwiderte der Kriegsmini⸗ 
De „550 Einheiten vom Panzerkreuzer bis zum Kanonen- 
19 9 ei ng apren, Etab zur S Aber 5 

e n i 

2 ie Flotte if nicht in jeder Hinſich 

„Dann hängen Sie Ihre Admiräle auf, Herr Miniſter!“ 
Ein Radikaler ſch naubte es dem Redner enkgegen und er⸗ 
hielt einen Ordnungsruf. „Ich gehe auf keine Beleidigungen 
meiner pflichttreuen Untergebenen und Kameraden ein, die 
dreiſte Menſchen im Schutz ihrer Strafloſigkeit als Abgeord⸗ 
nete ausſprechen! — Meine Herren, zum Kriegführen gehört 
Geld, und an der Marine wurde immer gespart. — Das 
Landheer mußte in der ſtets bedrohten Lage Frankreichs 
natürlich immer mit einem' Fuß im Steigbügel ſtehen! Kurz. 
meine Herren Abgeordneten, es fehlt in den Magazinen der 
kaiſerlichen Marine noch an Klein- und Großwaffen, an Uni⸗ 
formen und ee Dieſe werden wir, wenn Sie meine 
Bitte, die Bitte unſeres Kaiſers zugleich, erfüllen, ſchnell be⸗ 
ſchaffen. Ich laſſe Ihnen durch den Herrn Finanzminiſter 
einen ſpeziftzierten Antrag auf dieje vaterländiiche Not⸗ 
ipende bis morgen zugehen!“ Der Miniſter trat mit einer 
Verneigung ab. Sama winkte er einem Herrn in Marine: 


lebe 
Heer! 


eſpielt, 
zm 


General W abgereiſt 


Der ſchwediſche 
General Virgin Hat Ka ine € die 


franzöſi 

t e ee, ah abgereiſt. Am 
ggons des amerikaniſchen 

Roten Kreuzes, ausgerüſtet mit Medikamenten, 

Tragbahren und Lazarettmaterial, nach Harrar 


Staafsiefretär Karl Bergmann + 
e e a. D. Or. Karl Bergmann 


Treuhänder m Nei es in der . und 
zuletzt auch im Vorſtand der Dresdner Bank 
bis er im vergangenen Mai in deren 
Er hat im übrigen noch 
manche privatwirtſchaftliche und andere Funk⸗ 
T er lange dem Ver⸗ 

Reichsbahn an. 
jedoch mit der 
der Reparationen verbunden blei⸗ 
ben. der ihr hat er vom antong bis zum Ende 
eine 


kennen ſpä⸗ 
dem Ausſcheiden aus pen Amt 


29197 von 1927 ab wieder als offi⸗ 
ommiſſar für Reparations- 


| 
rengſtes Stillſchweigen über die militäriſchen 
Addis Abeba, 2 


r Weg der Repara⸗ 


en war, bez 


Delegationsmit- 
200 Ag den verſchiedenen ee als Af. 


ommen. Ein Wirtilth Ber hudenn falle 
Am nicht zuteil werden. 


imreiſe 


tzieher Des 


Deutſche Vereinigung 


berſammlungska lender 


O.⸗G. Poſen 3. Oktober, 8 Uhr: Arbeitskreis in 
der Grabenloge. 
O.⸗G. Tarnowo 6. Oktober, 3 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
8 Liſſa 6. Oktober: Mitgl. érj. in Bargen. 
eh 6. Oktober: Mitgl.⸗Verſamml. 
Mitgl.⸗Verſamml. 
Mitgl.⸗Verſamml 


Karl 
lecko 6. Oktober: 
Ss Schmiegel 6. Oktober: 


Ernkefeſte 
. 


Nan und Ritſchenwalde 5. Oktober, 5 Uhr 
E ntralhotel Rogaſen). 
Schroda, Dominowo, . Nekla und 
Pontkau 6. Oktober, 3 Uhr. 
Neuſtadt 6. Damen 3 ke 
Honig 6. Oktober, 2 r. 
Grandorf 6. Oktober, 2 . 
inne 6. Oktober, 6 une 
entſchen 6. Ottober, 4 
Schwerſenz, Deutſcheck, Steindorf 6. e 
3 Uhr in Nagr 
Mechan 6. Okto 12 
Deutſchdorf 6. Oktober. 
Kotowſkie 6. Oktober. 


Bank 


oe 
unächſt als 


äu 
fig adowice. 


d A a we der Santok nee 


AE Man weiß. daß er die ſchwierige und Krotoſchin 6. Oktober. 
für Deutſchland ſo ſchmerzli ae e be Markſtädt 6. Oktober, 2 Uhr im Birkenwald 
errſchte wie nur wenige im Inland und im bei Graſer, Jaroſchau. Nachbar⸗Ortsgruppen 


ſind Herzlich eingeladen. 


uniform und verließ mit ihm den Saal, in dem nach dieſem 
eafletguß dennoch bald wieder die Flammen der Kriegs 
begeiſterung und Siegesgewißheit aufloderten. 
Draußen ſagte der Minifter zu dem Vize⸗Admiral 

richon: „Lieber Admiral, es tut mir leid, wenn ich 
weh getan habe und Sie dadurch dem Zorne der Deputier« 
ten auslieferte. Aber es ging nicht anders. Jetzt find win 
über dieſe peinliche Erörterung heraus. Der gute „bour 
geois“ Weg leicht; er hofft ſtels, es werde ſchon gut gehen 
Schlimmer wäre es, wenn mitten aus den Aktionen heraus 
und uneingeſtanden die Schwäche der Flotte bekannt würde. 
Ich denke aber, wir werden den Seekrieg gegen Deutſchland 
ſehr zurückhaltend führen dürfen. Das Heer wird uns ſchnell 
een Sieg nach dem anderen und dann den Frieden erts 
kämpfen!“ 

as iſt ſchade,“ ſagte der Admiral. „Haben wir doch 
zehnfach jo viel Kriegsſchiffe wie der Norddeutſche Bund! 
Unſereiner will doch auch ſeinen Anteil am Krieg gewonnen 


„Dennoch, lieber Fourichon, forgen Sie für Zurück 
poung bei Ihren Kameraden! Sie wiſſen, daß es mit dem 
arinematerial bös ausſieht. Das beſte ſind noch die ſchwe⸗ 
ren Geſchütze. Aber ſonſt! Nicht einmal Seekarten haben wir 
von der Oſtſee. Dorthin wird nächſter Tage Vize⸗Admiraf 
Bouet⸗Willaumez von Cherbourg mit einer ei in See 
[oo Ihre Majeſtät, die Kaiſerin Eugenie, intereffiert fid 
ſehr für die Marine, Sie wird beim Auslaufen des Geſchwa · 
ders zugegen ſein. Sie, mein Admiral, ſelbſt müſſen in ca. 
14 Tagen bereit ſein, die Nordſee lottille zu übernehmen. 
Inzwiſchen vu hoffentlich Bouet⸗Willaumez feine Aufgabe 
rfüllt, vom Sunde aus emark für den Seekrieg zu ge⸗ 
irren! Dann haben wir auch Seekarten in Fülle! 


„Ich werde mich beeilen, die Schiffe, die Sie, Herr Mi- 
niſter, mir anvertrauen, in Kürze kriegsfähig zu geſtalten! 


Ich glaube an den Siegl!“ 
(Fortſetzung, folgt.) 


haben!“ 


Ar. 227 


Aus Stadt 


17 


Donnerstag, 3. Oktober 1038 


707 


und Land 


Stadt Poſen 


Mittwoch, den 2. Oktober 


Waſſerſtand der Warthe am 2. Oktober — 0,16 
gegen — 0,19 Meter am Vortage. 

Donnerstag: Sonnenaufgang 5.52, Sonnen: 
untergang 17.31; Mondaufgang 11.25, Mond⸗ 
untergang 18.53. 

Wettervorausſage für Donnerstag, 3. Oktober: 
Ueberwiegend bedeckt mit zeitweiligen Regen⸗ 
füllen; wenig Temperaturveränderung; mäßige 
Winde vorwiegend aus ſüdlichen Richtungen. 


Spielplan der Pojener Cheater 


Teatr Politi: 
Mittwoch, Donnerstag: 
halten“ 
Zirkus Staniewſki: 
Mittwoch: Vorſtellungen 4.30 und 8.30 Uhr. 


Kinos: 
Beginn der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
im Metropolis 5.15, 7.15, 9.15 Uhr 

Apollo: „Wir ſuchen das Glück“ (Engliſch) 
Gwiazda: „Ball im Savoy“ (Deutſch) 

Metropolis: „Lied der Sonne“ 4 
Slonce: „Ich tanze nur für dich“ 
Sfinks: „Die ſchwarze Venus“ 
Swit: „Wozu arbeiten?“ 
Wilſona: „Der Südſeegötze“ 


Muſikaliſche Feierſtunde in der 
Kreuzkirche 


Der Poſener Bachverein veranſtaltet 
am Montag, dem 7. Oktober, abends 8 Uhr, 
eine muſikaliſche Feierſtunde. Karl Greu⸗ 
lich, Breslau — Cello und Georg Jaedeke 
— Orgel werden Werke von ch, Reger, 
Kühnel und Reſpighi zu Gehör bringen. — 
Der Eintritt iſt frei. 


Diakoniſſenarbeil in Zahlen 


Nach dem vorliegenden Jahresbericht der 
Poſener evangeliſchen Diakoniſſenanſtalt ge⸗ 
hören dem Poſener Diakoniſſenmutterhaus 
gegenwärtig 364 Schweſtern an. Davon ſind 
297 eingeſegnete Diakoniſſen, 53 Beiſchweſtern 
und 14 Probeſchweſtern. Die ſtattliche Zahl 
reicht trotz der kleiner gewordenen Gemeinden 
noch immer nicht zur reſtloſen Beſetzung aller 
Arbeitsplätze aus. Die mancherlei kirchlichen 
Notſtände beanſpruchen die Schweſtern auf ins⸗ 
geſamt 123 Arbeitsplätzen. Davon iſt das Ge⸗ 
biet der Gemeindepflege am umfangreichſten, 
denn in 84 Gemeindepflegen find 104 Schweſtern ; 
tätig. Dagegen ſind nur noch 7 Krankenhäuſer 
mit Poſener Schweſtern beſetzt, und zwar ins⸗ 
geſamt mit 111 Schweſtern. Die Gemeinde⸗ 
ſchweſtern ſind außer in der Krankenpflege noch 
im Religionsunterricht, Katechumenenunterricht, 
Leſegottesdienſt, Kindergottesdienſt, Kirchenchor, 
Organiſtendienſt, in der Nothilfe und in den 
verſchiedenen kirchlichen Vereinen tätig. In den 
84 Gemeindeſtationen wurden im Laufe eines 
Jahres 18 676 Kranke mit 2015 Tagespflegen 
und 2079 Nachtwachen verſehen. Beſucht wurden 
163 073 Kranke, an Landfahrten unternahmen 
die Schweſtern 3 320, Hausbeſuche 15 194, Armen- 
beſuche 30 206, Beſuche im Intereſſe der Wohl⸗ 
fahrtspflege 3 760. Gerade auf dem Gebiet der 
immer intenſiver betriebenen Nothilfe ſind die 
Gemeindeſchweſtern unentbehrlich mit ihrer 
Sachkunde und Perſonenkenntnis, aber auch auf 
jedem anderen Gebiet kirchlicher Arbeit tun ſie 
wichtigen Pionierdienſt. 


„Alle Rechte vorbe- 


pz. 
Berein deutſcher Angeſtellter 

Der Verein hat — wie im Vorjahre — fol⸗ 
gende Kurſe eingerichtet: Polniſch für An- 
fänger (Dienstag 7—8 Uhr und Freitag 
8—9 Uhr), Polniſch⸗Mittelſtufe 
(Dienstag 8—9 Uhr), Polniſch⸗Ober⸗ 
ſtufe (Freitag 7—8 Uhr), Einheits⸗ 
kurzſchrift für Anfänger (Diens- 
tag 8—%10 Uhr), Einheits kur z⸗ 
ſchrift für Fortgeſchrittene (Mon⸗ 
tag 8— 10 Uhr), Maſchinenſchrei⸗ 
ben (Donnerstag #8—9 Uhr in zwei Grup⸗ 
pen), Gymnaſtik für Frauen (Montag 


7—8 Uhr und Donnerstag %#7—%8 Uhr). 


Der Unterricht beginnt am Montag, dem 
7. Oktober. Die Teilnahme ſteht allen Mit⸗ 
gliedern des Vereins frei und iſt unentgeltlich. 


Poſener Beſuch der Gebirgsſchützen 
Mittwoch früh ift eine zahlreiche Abord- 
nung des 5. Gebirgsſchützenregiments der 
22. Diviſion der Gebirgsinfanterie in Poſen 
eingetroffen. Die Abordnung ſetzt ſich aus un⸗ 
gefähr 150 ausgewählten Schützen zufammen, 
die in dieſem Jahre die Diviſionsſtandarte 
errungen habe. In Poſen ſoll am Denkmal 
der beiden erſten Könige von Polen, Mie⸗ 
czyſtaw und Boleſſaw Chrobry, ein Kranz 
niedergelegt werden. 
„Die Gebirgsſchützen gehören zu den beſten 
Truppen der polniſchen Garde. Sie tragen 
eine bejondere Uniform, Hüte mit Adler⸗ 


—— ——— Pi 
— 
j — a 


„tattfindet. 


nach Berlin, um ſich Ende der Woche nach Sch 


i no 
ſtellte, he i { 
Staatsbürgerſchaft entgegengenommen, ohne da⸗ 


Der neue Spielplan im Teatr Wielki 


Man darf wohl jagen, daß es im Laufe des 
letzten Jahres gelungen iſt, das Teatr Wielki 
vom toten Punkt etliche Zoll wegzubringen 
und die Bürgerſchaft wieder in ſtärkerem Maße 
für diefe Kunſtſtätte zu intereſſieren. Nun foll 
auf dem mutig eingeſchlagenen Wege zuver⸗ 
ſichtlich fortgefahren werden. 

Auf einer Preſſekonferenz erfuhren wir inter⸗ 
eſſante Einzelheiten über die kommende Spiel⸗ 
zeit, die bekanntlich am 5. Oktober mit der 
Różycti -Oper „Beatrix Cenci“ eröffnet 
wird, aljo weder mit der üblichen „Halfa“ noch 
mit dem ſonſt auch herangezogenen „Strajjny 
Dwór“, Demnach öffnet das Theater feine Pfor⸗ 
ten mit einer wirklichen Premiere, für 
die jorgfältige Vorbereitungen getroffen werden. 
Im weiteren Verlauf des Spielplans ſollen 
neben einigen neuen alte Opern in Neuinſze⸗ 
nierungen über die Bretter gehen. In der 
Hauptſache handelt es ſich um italieniſche Opern. 
Mozart iſt mit „Figaros Hochzeit“ und „Ent⸗ 
führung aus dem Serail“ vertreten. Ferner 
wird „Fauſt“ neu einſtudiert. Der Dezember 
bringt 

Bad) = Händel ⸗Feſtſpiele, 
deren Programm die Oper „Julius Cäſar“ 
von Händel, ferner deſſen Oratorium „Iſrael 
in Aegypten“ und ein Sinfoniekonzert mit 
Bach⸗Werken, darunter die Kantate „Weinen 
und klagen“, umfaßt. Für ſpätere Zeit, 
wahrſcheinlich für die große Faſtenzeit, iſt die 
Wagner⸗Oper „Parſifal“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen. Was die wenigen polniſchen Opern 
betrifft, ſo iſt ihre Aufführung mit techniſchen 


| 
| 
| 
| 


Schwierigkeiten verbunden. Es wurde der Ge⸗ 
danke aa aea Nens zur Anregung des polri- 
ſchen Muſikſchaffens einen 
Opern⸗Wettbewe b 

zu veranſtalten. Was den Operetten⸗Spielplan 
anlangt, ſo werden u. a. „Der Graf von Luxem⸗ 
burg“, „Rojemarie“ und „Kadettenliebe“ ange- 
kündigt. Für die Jugendvorſtellungen wird u. a. 
„Haſſan, der Schwärmer“ von Kienzl 
in Erwägung gezogen. h 

Das Geſamtprogramm der Sinfoniekonzerte 
bringt 16 Abendkonzerte, je zwei im Monat, 
und vier Mittagskonzerte. Als Dirigenten ſind 
u. a. vorgeſehen: Nowowieiſki, Latoſzewſki, 
Wolfstal, van Kempen aus Dresden und 
Buſchkötter aus Köln. Als Soliſten fun⸗ 
gieren u. a. Mainardi, der ſchon in der nächſten 
Woche auftritt, Cortot, Koczalſki, Colberg und 
Dygat. In den Programmen der Sinfonie⸗ 
konzerte ſollen die polniſchen Schöpfungen ſtark 
berückſichtigt werden, u. a. von Nowopwiejſti. 
Poradowſki und Kaſſern; von ausländiſchen 
Werken ſei „Mathis, der Maler“, von 
Hindemith erwähnt. 

Das pernperſonal iſt verſtärkt worden. 
Neben alten Bekannten wurden neue gute 
Kräfte verpflichtet. Der Chor fegt ſich aus 
60 Perſonen zuſammen, wovon 30 dem Hilfs⸗ 
chor angehören. Das Orcheſter zählt 50 Muſiker, 
das Ballett bilden 24 Perſonen. An der Spitze 
ſteht der rührige Operndireltor Tatoſzewſki, 
dem nur zu wünſchen iſt, daß ſeine Bemühun⸗ 
gen um die Neuerweckung des Theaterlebens 
von Erfolg begleitet find. 


TEEN ER RENT FEN ĩ ãͥ ã Vcc 


federn und lange Umhänge. Die Regiments⸗ 
kapelle, die zur Abordnung gehört, iſt eine 
der beſten Kapellen der ganzen Armee. Als 
einziger Regimentskapelle gehört zu ihren 
Inſtrumenten der Dudelſack. Die Kapelle wird 
am Mittwoch zwiſchen 5 und 6 Uhr nachm. 
auf dem Plac Wolnosci konzertieren. ! 
Bon Poſen aus begibt ſich die Abordnung 
nach Gdingen, um das Torpedoboot „Pod⸗ 
halanin“ zu beſichtigen. Von dort geht es 
weiter nach Warſchau, wo die Kapelle beim 
Internationalen Reitturnier ſpielen ſoll. 


populärer Zug nach Warſchau 

Am Sonnabend, 5. Oktober, fährt um 23 Uhr 
vom Poſener Hauptbahnhof ein populärer Zug 
nach Warſchau ab. Dieſe Fahrt wird anläßlich 
des Fußballkampfes Oeſterreich gegen Polen 
organiſiert, der am 6. Oktober in Warſchau 
Die Rückfahrt erfolgt in Warſchau 
am Sonntag, 6. Oktober, um 23 Uhr. In den 
Morgenſtunden des Montags trifft der Rückzug 
in Poſen ein. Der Fahrpreis für die Hin⸗ und 
Rückfahrt wird ungefähr 13 Zloty betragen. 
Für Teilnehmer, die nicht in Poſen wohnen, 
gibt es eine 70prozentige Fahrpreisermäßigung, 
und zwar für alle Strecken, die bis zu 150 Kilo⸗ 
meter von Poſen entfernt ſind. Die Ermäßigung 
gilt für Hin⸗ und Rückfahrt. Anmeldungen 
werden vom „Waggons Lits Cook“ in der ulica 
Pierackiego 12 bis zum Freitag angenommen 


Schmeling in poſen 
Geſtern abend iſt Max Schmeling in Poſen 
eingetroffen und hat im Hotel „Continental“ 
Wohnung genommen. Er fährt heute mittag 
we⸗ 
den zu begeben, wohin er zur Elchjagd einge⸗ 
laden iſt. 


Cyganiewicz in Boien 


Der Fe polniſche Ringkämpfer Wlady | 


Ham Zbyſzlo Cyganiewicz, der letztens 
mehr als 1% Jahre in Argentinien gelebt hat, 
iſt am Dienstag in Poſen eingetroffen und hat 
u einem eintägigen Beſuch bei dem bekannten 
Ringrichter Herrn Markiewicz Wohnung ge- 
nommen. Er will ſich heute mittag nach Krakau 
begeben, um dort ſeine verheiratete Schweſter 


zu beſuchen. Cyganiewicz ſoll, wie verlautet, 
an einem Ringkampfturnier in Polen teil- 
nehmen. 


— — 


Neuer Stadtplan. Ein fünffarbiger Stadt- 
plan im Maßſtab 120 000, in der Größe 
67 mal 67 ift vor kurzem erſchienen. Alle Stra- 
ßen und Plätze, Straßenbahn⸗ und Autobus⸗ 
linien, die öffentlichen Gebäude und Parkanla⸗ 
gen ſind auf dem Plau verzeichnet. Der neue 
Stadtplan iſt im Buchhandel erhältlich. 


Ungetreuer Beamter. Im Meldebüro des 
Magiſtrats arbeitete ſeit längerer Zeit der Be⸗ 
amte Sylweſter Grzegorek. Seit dem 26. Gep- 
tember iſt er verſchwunden und weder ins Büro 
nach Hauſe zurückgekehrt. Wie ſich heraus⸗ 
at G. Geſuche um Zuerkennung der 


u ſein. Die Gebühren ſoll er 


u berechtigt 
5 A Die Polizei hat die Nach⸗ 


veruntreut haben. 


forſchung nach dem ungetreuen Beamten aufge⸗ 


nommen. ; 
Motorradunfall. In der Nähe des Bahnhofs 


in Dembſen fuhr ein Motorrad in voller Fahrt 


gegen ein Auto. Der Fahrer wurde ſchwer ver⸗ 
letzt. Sein Mitfahrer erlitt gleichfalls ſchwere 


ddr ger Die beiden Verunglückten wurden 


von der Rettungsbereitſchaft ins Stadtkranken⸗ 
haus gebracht. 

Ein Milchlutſcherſtreit iſt am Dienstag in 
der Mleczarnia Poznanſfka ausgebrochen. Es 
handelt fih um Lohnforderungen.“ f i 


| 


der Privatſchule. 


maier verdolmetſcht wurde. 


Rözycki zu Beſuch 


Am Dienstag iſt aus Warſchau der polniſche 
Komponiſt Ludomir Różycki hier eingetroffen, 
um den Proben zu ſeiner Oper „Veatrix Centi“ 
beizuwohnen. mit der am 5. Oktober die neue 
Spielzeit im Teatr Wielki eröffnet wird. 


Hungerſtreik im Croner Gefängnis 


Im Croner Gefängnis ift ein Hungerſtreik 
ausgebrochen, der noch andauern ſoll. Dagegen 


‘ijt im allgemeinen Beruhigung eingetreten. Der 


Hungerſtreik wurde von 250 der ſogenannten 
Unverbeſſerlichen begonnen, dem ſich dann die 
olitiſchen und Strafgefangenen anſchloſſen. 
Während des Tumultes jollen ſie ſich in 
ihren Zellen verbarrikadiert und die Zellen⸗ 
einrichtung demoliert haben. Die Polizei, die 
unter der Leitung des Aſpiranten Marku⸗ 
ſzewſki aus Bromberg herangeholt worden 


war, ſtellte die Ruhe wieder her. Z 


Bei der Polizei laufen ſtändig Nachrichten 
ein, daß in verſchiedenen rten des Kreiſes 
Bromberg Gefangene geſehen wurden. So 
wurde in Jagdſchütz eine grobe Razzia ver- 
anſtaltet und am Vortage in Pawlowken, aber 
jedesmal ohne Erfolg. 

N * 


Die Ausbrüche aus dem Croner Gefängnis 
ſcheinen in dem Fordoner Frauengefängnis 
Beifall gefunden zu haben. m Sonnabend 
konnte aus der dortigen Anſtalt eine Frau 
fliehen. Es handelt ſich um die 26jährige ar 
Brofler, die fih auch als Staniſtawa Szwelinjta 
ausgibt. & 

Einer der alten Flüchtlinge verhaftet 

Von den zwölf Gefangenen, die im Auguſt aus 
Crone flüchteten, konnte jetzt einer, und zwar 
Ignatz Ziarkowſki, in Konin verhaftet 
werden. Er wurde in das Bromberger Ge- 
richtsgefängnis bereits eingeliefert. 


| Bus Poien 
und Pommereller: 


Wollſtein 
Lehrerbeſuch aus Deui ch land 


Am Montag, dem 30. September, weilte 
die Ortsgruppe Züllichau des ee 
liſtiſchen Deutſchen Lehrerbundes zu einem kur⸗ 
zen Beſuch in unſerer Stadt. Die Gäſte kamen 
bereits von ae und beſuchten zunächſt die 
deutſche Privatſchule, wo ſie von dem Leiter, 
Herrn Widmaier, empfangen und begrüßt wur⸗ 
den. Es folgte ein Rundgang durch die Räume 

3 f Darauf beſuchten die Gäſte 
auch die potias polniſche Volksſchule Nr. 1. 
Hier wurde ihnen von ſeiten der polniſchen 
Lehrerſchaft in der Aula ein herzlicher Empfang 
zuteil. Herr Hauptſchulleiter Sturny begrüßte 
die deut chen Berufskollegen mit einer kurzen 
Rede in polniſcher Sprache, die von Herrn Wid- 
a Von den deutſchen 
Gäſten ſprach der Führer der Gruppe, Herr 
Petras, und dankte für die freundliche Auf⸗ 
nahme. Na oiaung der Volksſchule folgte 
noch eine Beſichtigung des früheren Lehrer⸗ 


jeminars, des jetzigen Gymnafiums. Daran 
ſchloß hin der Konditorei Schulz .ein gemein- 
ames Mittageſſen. Nach einem Spaziergang 


an unſerem j önen Wollſteiner See und einem 
Rundgang durch die Stadt führen die Gäſte um 


36 Uhr wieder der Grenze entgegen- 


* Kreistags⸗Verſammlung. Am 28. Septem⸗ 
ber fand in Wollſtein eine Verſammlung des 


Kreistages ſtatt, auf der die Mitglieder für den 


— 


Wojewodſchafts⸗Landtag gewählt wurden. Fol- 
gende Herren würden gewählt: Landwirt Jan 
Niemczyk aus Neu⸗Lodyn und Notar Stanislaus 


d| 
| 
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rei Wünsche: 


1) Eine Stellung zu bekommen, es sei 
denn, man hat schon eine 


2) das grosse Los zu gewinnen — 
3) die Smosarska in dem Film 
„2 * JOASIA“ zu sehen. 


Den letzten Wunsch erfüllen allen bald 
die Kinos Apollo und Metropolis. 


M 


Klaczynſti aus Wollſtein; als deren Stellver⸗ 
treter die Landwirte Anton Deckert aus Neu⸗ 
dorf und Jan Napierala aus Kiebel. 


* Urlaub des Staroſten. Im amtlichen Kreis“ 
blatt wird zur allgemeinen Kenntnis gegeben 
daß der Herr Starsjt des Kreiſes Wollſtein am 
30. September ſeinen Erholungsurlaub ang“ 
treten hat, der bis zum 10. November dauert 
Er wird in dieſer Zeit von Herrn Mgr. fur, 
Haſſny vertreten. 

* Pilzſuche. Durch die große Trockenheit in 
den Sommermonaten war der Waldboden der“ 
maßen ausgetrocknet, daß es den Anſchein hatte, 
die Pilzwurzeln ſeien vollſtändig vertrocknet, und 


es gäbe in dieſem Jahre faſt gar keine Pilze. Fi 


Erſt jetzt, nachdem es längere Zeit geregnet 
hat, macht ſich ein ſtarker Pilzwuchs ale Sot 


ten bemerkbar, und die nahen Wälder werden 
von Pilzſuchern förmlich geſtürmt. Es iſt dies 


wieder ein kleiner Erwerbszweig für unſere 
arbeitsloſen Familien, welche die geſammelten 
Pilze in der Stadt verkaufen. s 


Liſſa 


*. Grenzübergangszeiten im Winterhalbjahr 
Das hieſige Staroſtwo gibt im amtlichen Kreis- 
blatt bekannt, daß 85 das Winterhalbjahr 
1935, d h. vom 1. Oktober 1935 bis 31. März 
1935 nachſtehende Grenzübergangszeiten nr 
Kitazecylas - Heinzendorf wochentags 8—12 und 
14—17 Uhr, Gonn- und Feiertags von 8—10 
und 15—17 Uhr. 
von 8—9 und 15—16 Uhr. 


k. Die Hengſtelizenſierung ijt vom 11. Oktoben 
15 Uhr auf den 12, Oktober um 13 Uhr verlegt 


worden. — Mit Rückſicht auf die Gefährlichteit 


der Verbreitung der anſteckenden Blutarmul 
unter den Pferden hat das Wojewodſcha 
die Sektion ſämtlicher gefallenen 
angeordnet. Infolgedeſſen wird von 
Pferdebeſitzern auf dem Gebiete des Kreiſe⸗ 
Liſſa gefordert, bei Rückgabe der P 
weile eine Beſcheinigung der Abdeckerei 
Diugie Nowe vorzulegen, daß das 
Pferd dortſelbſt aufgeliefert worden an r 
widerhandlungen werden jtreng beſtraft. 


Nawitſch 


— Regiſtrierung des Jahrgangs 1915. Die 
Stadtverwaltung ae auf Grund des Art. 25 
des Geſetzes über die allgemeine Wehrpflicht alle 
Perſonen männlichen Geſchlechts, die im 

biete der Stadt Rawitſch wohnen und im Jahre 
1915 geboren wurden, auf, ſich in der Zeit vom 
1. Oktober bis 30. November perſönlich im 
Meldeamt, Rathaus, Zimmer 2, zu melden, um 
in die Stammrolle eingetragen zu werden. Hier⸗ 
bei ift eine Geburtsurkunde und die Beſcheini⸗ 
gung über die Regiſtrierung vorzulegen. 

Gleichfalls zu dieſer Meldung verpflichtet ſind 
alle männlichen Perſonen bis zu 50 Jahren, 
die aus irgendwelchen Gründen ihrer Militär⸗ 
dienſtpflicht nicht genügt haben bzw. nicht zu 
einer Muſterung waren. 

Nichtbefolgung dieſer Anordnung wird mit 
Geldſtrafe bis zu 500 31. oder Arreſt bis zu 
ſechs Wochen oder mit beiden Strafen zuſammen 
geahndet. 


— Deutſche Bücherei. Im Winterhalbjahr iſt 
die Deutſche Bücherei Rawitid wieder 
zweimal in der Woche Euren Die Ausleihung 
1 erſtmalig am Mittwoch nach dem Ernte⸗ 


in 


dankfeſt und dann jeden Sonntag von 11 bis 
12 Uhr. Der erite Umtauſch iſt aljo Mittwoch. 
9. Oktober von 5.30 bis 6.30 Uhr. Am Mitt⸗ 
woch, 16. Oktober, veranſtaltet die Bücherei den 
Lautenſängerabend mit Oskar Bere m⸗ 
felder aus München. 


— [ — ſ— — 


Alterserſcheinungen. Meiſter der Heilkunſt 
empfehlen bei Alterserſcheinungen verſchiedener 
Art das natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, 
da es Stauungen in den Unterleibsorganen 
reben träger Verdauung in ſicherer und milden 
Weiſe beſeitigt. 


INHALTEN 


Film- Besprechungen 
Slonce: „Ich tanze nur für dich“ 


Man weiß nicht recht, was es ſein fott: ob 
Luſtſpiel, Drama oder A Im 
erſten Teil ift es ein Luſtſpiel, der Schluß M 
ein Drama, und in der Mitte ift es Remte. 

ranchot Tone jtellt wieder einmal einen 
Millionärsſohn dar, Jean 1 ift del 
Revueſtern, der mit dem Millionär durch 
geht. Warum beide durchgehen, ift nicht 
erſichtlich, ebenſo wie man oft die einzelnen 
Szenen nur mit Mühe miteinander in Einklang 
bringen kann. Als Ausſtattungsſtück iſt der 
Film gut, als Luſtſpiel annehmbar, als Drama 
aber etwas verfehlt. Gut ſind die Bilder, die 
für vieles entſchädigen. s 7 


gefallene K 


Kacztowo⸗Tſchirnau täglich 


Ei 
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Poſener Tageblatt 


i Neutomif 7 f 
y uch läheiges Beſtehen der Freiwilligen Feuer⸗ 
ſige 5 in Sonntag, 6. Oktober, feiert die hie⸗ 

% eiwillige Feuerwehr 0 zehn⸗ 


fi 
fü ges Beſtehen. Der Vorſtand hat 
üuspieles Jubiläum ein reichhaltiges 
br ſindettet. Nach dem Gottesdienſt um 411 
defil poet ein Umzug durch die Stadt und eine 
s ginnt e vor dem Rathaus ſtatt. Danach be⸗ 
derſa um 12 Uhr in der „Kreſowianka“ die Feſt⸗ 
ren aumlung. Um 15 Uhr treffen ſich die Weh⸗ 
si fen dem Sportplatz zu den Feuerwehr⸗Wetk⸗ 
; eine FR Während diefer . konzertiert 
nit ei apelle. Das Feſt findet ſeinen Abſchluß 
um Be Sy gen in der „Kreſowianka“ 
um zb Uhr. Der Vorſtand bittet alle Bürger 
zahlreichen Beſuch der Veranſtaltungen. 
i bee dbachtungen bei einem Rundgang durch un: 
die gelder. Die Witterung iſt ihon herbſtlich, 
bare te ſind kühl. Der Regen der e Tage 
! eles r nützlich für die Einſaat. Die Kat- 
tem ante ift in vollem Gange, die Erträge find 
uuf d e zufriedenſtellend, teilweiſe, vor allem 
Karton höher gelegenen Feldern, gering. Die 
' lernte wird gegen Mitte Oktober be⸗ 
ijt wegen Die Futterrüben⸗ und Wruckenernte 
fallen der Trockenheit ſehr ſchlecht ausge- 
ejen ebenſo die Grummeternte; verſchiedene 
Ales h konnten gar nicht gemäht werden, da 
t kursgebrann! war. Der Mais iſt dieſes 
"3 geblieben und wird meiſt grün ver⸗ 


Wieder oppelſeradella ſieht man h 


$opfene dieje wird 2 eis verfüttert. Die 
5 e e NiS 
; der Preis ſchwankt zwiſchen 
N * 150 31. für den Zentner. ; 
uf 


hg, 
Bipper aibweg I. Das Grunditüd von Frau 
tine Ga ammthal, in dem ſeit langen Jahren 
Kauf Arg betrieben wurde, ging durch 
land übe Frl. Marie Olejniczak aus Deutſch⸗ 
i genannt Als Kaufpreis werden 13 000 Zloty 


| 8 Der Gaſthauspächter 

3 

| von uoſen, der ihm 
dere geit entzogen war, wieder erhalten. 


rogramm 


eri 
Teig Riots h an A pr: ae der 
Po Jahr 2040 8 Je urch eng die A 


r 
| ats war diemlich 0 Era die Leiſtungen waren 
N 951 Ben ka ebn : 
| ty uf: 
DA. Macher 25.6, 
105 II 5.08.5 (im Alleingang). 
i 


‚miPrun g 2 
us uchalewski 10,61, 2. Anders 10,32. Dis⸗ 
aa erjen: 1. Michalowski 27,74, 2, Anders 


2. Mi sti 50 Meter. — Die Xunio- 

annſchaft des EBİM Krotoſchin a in 

) gegen die fe des Zdunyer 

pereins ein Fauſtballwettſpiel mit 77:69 

D 78 die Zdunyerinnen techniſch 
en. 


die d. 6. d. M., feiert die Ortsgruppe 
iesfäben im Vereinslokal Seite⸗Konarzewo ihr 
(ben a A 1 eſt. Die arne i - 
e ie hieſige Jugendgruppe übernom⸗ 
tung die Feit längerer See mit den Borbereis 


en be 
werde ue als auch h 


reichen ihn gegen ein ge⸗ 
Nach der Stärkung ſind Kin⸗ 
m At gun en ſowie Volkstänze vorgeſehen. 
1 8 


eginnt der Tanz und dauert bis 

2 U: má 

gen achmittags. Die 

ole Dr. Lü Posen. 

woch de inen 75. Geburtstag begeht am Mitt⸗ 
Burter langjährige Krotoſchiner Bürger Auguſt 

rt. Als Töpfermeiſter und Kachelfabrikant 

mg n Name in der näheren und weiteren 

dem ‘gend einen guten Klang. Wir wünſchen 

Leſer ubilar — unſerem langjährigen treuen 

geht nr 8 recht viele Sans feiner heutigen 
gen und körperlichen Friſche. 


0 ugzuſammenſtoß an der 
piolniſch⸗rumäniſchen Grenze 


| von iban, 2. Oktober. Ein polniſcher Zug 
Gren uty an der oſtgaliziſch⸗umäniſchen 
gel nach ichfalls an der Grenze 
kunden Ort Sniatyn, der eine Strecke der 
auf doiſchen Eiſenbahn zu paſſieren hat, ſtieß 
Lokeder Grenzſtation mit einer rumäniſchen 
ih, Motive zufammen. 60 Inſaſſen des volni- 
$ Juges wurden verlegt, darunter 8 fehr 
b War d ie die erſte Unterſuchung ergab, 


der Maſchiniſt äni omo- 
tive e 8 en vumäniſchen Lokomo 


Schiffszuſammenſtoß auf der 
È Weichſel 
onnabend gegen 2 

e ſich ein ſchweres Schiffsunglück auf der 

el. Von Thorn war ein Schleppzug, be⸗ 

nen aus einem Dampfer und zwei Laft- 

| and ſtromab unterwegs. Auf den Kähnen 
für id ſich Kleie die nach Edingen zum Export 
$ Sinntand beitimmt war. In der Nähe von 

Shledſelthal (Przylubie Krajnſkie) traf der 

Lanöpſug auf Sandbänke, weshalb vorſichtig 

Staps ett werden mußte. Dabei riß eine 

egen Ole, und einer der Laſtkähne ſchlug 

AU Ten Ufer, um dann quer im Strombett 

N n Hen, Ein Paſſagierdampfer konnte dem 

den nicht KEA ausweichen und rammte 

ti dia hn. r n war ſo hef⸗ 

Mr; aß die eine Seite des Laſtkahnes ein- 

Mt PE wurde und das Waſſer eindrang. Sehr 
ent ME der Kahn. Die Ladung von 2000 
nern Kleie war mit 25 000 3l. verjichert. 


ir nachmittags et- 


a 


wort vom Tape 


Regatta der Neptuner 


Bei ſchönſtem Wetter fand am vergangenen 
Sonntag die „Interne Regatta“ des Ruder⸗ 
Clubs „Neptun“ unter reger Anteilnahme 
weiteſter Kreiſe des hieſigen Deutſchtums ſtatt. 
Als Abſchluß eines längeren Trainings zeigten 
die Mannſchaften, mit welchem Intereſſe ſie ſich 
norbereitet hatten; insbeſondere berechtigen die 
Jungmannen den Klub zu den ſchönſten Hoff⸗ 
nungen für das kommende Ruderjahr. Der 
Verlauf der Regatta war einwandfrei. Nach⸗ 
ſtehend geben wir die Ergebniſſe der einzelnen 
Nennen bekannt: 


Im erſten Rennen, Gigeiner über 1500 Meter, 
ſiegte Horſt Huhn über Alfred Röhr nach kräf⸗ 
tigem Endſpurt mit einer Bootslänge. Beide 
Fahrer lieferten ſich vor dem Ziel einen ſpan⸗ 
nenden Endkampf. 


Im zweiten Rennen, Gigvierer-Aufänger 
über 1500 Meter, ſiegte die Mannſchaft Helmut 
Laufer, Georg Draeger, Heinrich Keller, Alfred 
Fehlau, am Steuer Alfred Röhr mit 2½ Län⸗ 
gen gegen Paul Fiſcher, Guido Karlapp, Ewald 
Horn, Kurt Lobſtein, Steuermann Heinrich 
Weltinger. Beiden Mannſchaften wird im 
nächſten Jahre Gelegenheit gegeben werden, 
ihr Können unter Beweis zu ſtellen. 


Drittes Rennen: Doppelzweier mit Steuer⸗ 
mann über 1500 Meter. Alte Kämpen ließen 
es ſich nicht nehmen, noch einmal ins Rennen 
zu ſteigen. Es ſiegten mit drei Längen Otto 
Krenz, Kurt Pachulſti, mit Alfred Heintze am 
Steuer gegen Oskar Teßmann, Arthur Pachul⸗ 
jti, Steuermann Erhard Arndt. 


Im vierten Rennen Kenneiner-Klub- 
meiſterſchaft über 2000 Meter, ſiegte der lang⸗ 
jährige Klubmeiſter Heinrich Weltinger nach 
ſchönem Endſpurt mit 314 Längen über Helmut 
Koepp. 


Das fünfte Rennen, Riemenzweier über 1500 
Meter, brachte wieder Jungmannen an den 
Start. Es ſiegten überlegen Alfred Schulz. 
Guido Karlapp, mit Wilhelm Koepp am 
Steuer. 


Das ſechſte Rennen nahm den ſpannendſten 
Verlauf. Den 1. Gigvierer Lange-Vierer über 
1800 Meter gewann mit einer Länge die Mann⸗ 
ſchaft Bernhard Roy, Horſt Huhn, Kurt Pa- 
chulſki, Heinrich Weltinger, mit Erich Bau- 
mund am Steuer. z 


Die Regatta⸗Leitung lag in den Händen des 
erſten Vorſitzenden, Herrn Arthur Pachulfki. 

Nach der Regatta vereinigten ſich Gäſte und 
Ruderer an gemeinſamer Kaffeetafel und ließen 
es ſich gut ſchmecken. Der Klub hatte mit 
ſeiner Veranſtaltung vollen Erfolg 


|i 


Boxkampf zweier Erdfeile 


Ein lange Jahre gehegter Wunſch der führen- 
den Boxkreiſe der Welt iſt jetzt endlich zur 
Tatſache geworden: der Kampf zweier Erdteile 
im Amateurboxen. Die amerikaniſche Athletik⸗ 
Union hat dem Internationalen Amateur-Bor- 
Verband mitgeteilt, daß ſie noch in dieſem 
Winter mit der kampfſtärkſten Nationalſtaffel 
in die „Alte Welt“ herüberkommen will, die 
zurzeit auf die Beine zu ſtellen iſt. Im De⸗ 
zember wollen die Amerikaner an einem von 
der FIBA noch feſtzulegenedn Ort gegen eine 
Europaacht durch die Seile ſteigen. 


Mit großer Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen. 
daß dieſe Begegnung nach Berlin verlegt 
wird, da die Reichshauptſtadt mit der bis da⸗ 
hin fertiggeſtellten Deutſchlandhalle über die 
geeignetſte Kampfſtätte verfügt. Eine weſent⸗ 
lich ſchwierigere Aufgabe ſteht nun der FJ BA. 
bevor: die Namhaftmachung der acht Europäer. 
Denn es geht bei dieſer internationalen Kraft⸗ 
probe nicht nur um die Führung im Amateur⸗ 
boxen, ſondern es wird damit auch zum Teil 
die Frage des Kampfſtils ihre Beant⸗ 
wortung finden. Denn zu dieſem Treffen 
dürften die Anhänger des engliſchen Stils 
genau ſo vertreten ſein wie die amerikaniſchen 
„Fighter“ und die deutſchen Halbdiſtanzler, die 
ebenfalls vom Rückwärtsgehen nichts mehr hal⸗ 
ten und im Angriff die beſte Verteidigung jehen. 
Gelingt es, die 16 Beſten zweier Welten nach 
Berlin zu bekommen, ſo dürfte der Deutſch⸗ 
landhalle ſchon vor den olympiſchen 
Kämpfen ein ausverkauftes Haus beſchieden ſein. 


Boxkampf 
gegen die Tſchechoſlowakei 


Am Sonntag, dem 6. Oktober, wird in der 
früheren Empfangshalle der Landesausſtellung 
um 8 Uhr abends ein Boxkampf zwiſchen Polen 
und der Tſchechoflowakei ausgetragen. Polen 
muß, wenn es in der Konkurrenz des „Mitropa“⸗ 
Pokals den zweiten Platz hinter Deutſchland 
einnehmen will, dieſe Begegnung in überzeu⸗ 
gendem Punktverhältnis gewinnen, da der Sieg 
im Rückkampf in der Tſchechoſlowakei ſehr ſchwer 
fallen dürfte. Polens Acht wird anders aus⸗ 
ſehen als letztens gegen Deutſchland. Statt 
Gipińjfi wird Kajnar im Leichtgewicht kämpfen. 
Im Mittelgewicht jol Chmielewski für Maj- 
chrzycki eintreten, während im Halbſchwer⸗ 
gewicht Szymura genannt iſt. 


Polens Elf gegen Oeſterreich 

Der polniſche Verbandskapitän hat folgende 
Fußballſpieler für den Kampf gegen Oeſterreich 
in die engere Wahl gezogen: Albanſti, Keller, 
Martyna, Bulanow, Doniec, Kotlarczyk I und IT, 
Dytko. Piec, Matjas, Smoczek, Malczyk, Artur, 
Gemza, Kiſielinſki. Am Donnerstag wird ein 
Trainingsſpiel in Warſchau ausgetragen, worauf 
105 endgültige Aufſtellung der Mannſchaft er⸗ 
olgt. 


Kempen 
Von Weſpen überfallen wurde die Tochter 


des Landwirts Mularczyk, als ſie vom Bahn⸗ 


hof Leta zurückkehrte. Das Mädchen wurde jo 
ſehr geſtochen, daß ſie im nächſten Hauſe Schutz 
| n mußte. Dort wurde ihr die erſte ärzt⸗ 
liche Hilfe erteilt. 


Koſchmin 

gk. Welage⸗Sitzung. Die hier gegenwärtig 
ſtattfindende Ausſtellung hatte den Bauern ſo 
viel Anregung gegeben, daß Jhon lange vor 
Beginn der Sitzung eine recht lebhafte Debatte 
geführt wurde. In Abweſenheit des Vorſitzen⸗ 
den übernahm Rittergutsbeſitzer von Frank⸗ 
Hundsfeld die Leitung der Verſammlung und 
eröffnete ſie mit einigen herzlichen Begrüßungs⸗ 
worten. Dipl.⸗Landwirt Bußmann, der den 
Hauptvortrag hielt, ſprach darüber, wie ſich der 
Landwirt den gegenwärtigen Wirtſchaftsverhält⸗ 
niſſen anpaſſen könne. In feſſelnder und an⸗ 
ſchaulicher Rede ging er von der Weltwirtſchafts⸗ 
lage aus, ſtreifte die den Landwirt zu beſon⸗ 
deren Wirtſchaftsmaßnahmen zwingende Trocken⸗ 
heit der teien Jahre und behandelte unter die- 
jem Geſichtspunkt Getreideanbau, Futteranbau 
und Futterbehandlung, Viehhaltung ſowie Bo⸗ 
denkultur. Er warnte davor, Konjunkturwirt⸗ 
ſchaft zu betreiben, und empfahl dringend die 
Haltung von Futterreſerven für Jahre mit ge⸗ 
ringem Futterausfall. In der Ausſprache machte 
Rittergutsbeſitzer Laſchke recht intereſſante Mit⸗ 
teilungen über Erfolge und Fehlſchläge in ſei⸗ 
nem Betriebe. Bezirksgeſchäftsführer Witt- 
Oſtrowo beſprach die neuerſchienenen „Anleitun⸗ 
gen zum Obſtbau“, „Die Schädlinge des Obſt⸗ 
baus und ihre Bekämpfung“ und „Die Klaſſifi⸗ 
zierung des Bodens zur Grundſteuer“. Zum 
Schluß 95 75 Rittergutsbeſitzer von Frank⸗ 
Hundsfeld über den „Verein Deutſcher Bauern“ 
und ſeine wahren Ziele. Mit Empörung hörte 
die Verſammlung von dem Tun und Treiben 
der Dunkelmänner und entſchloß fih zu einer 
Reſolution, die ein Treuebekenntnis zur Weſt⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftl. Geſellſchaft enthält. 


Ja rotſchin j 

x Einen frechen Einbruch verübten unbe- 
kannte Tiebe in die Schankräume des „Hotel 
Wiktorja“. Mit Hilfe von Nachſchlüſſeln dran⸗ 
gen die Täter unbemerkt in die Gaſträume ein, 
ſtahlen Schnaps und Zigaretten im Werte von 
80 Zloty und zertrümmerten dann die Gerd- 
kaſſetten in zwei Billardautomaten. Dabei fis- 
len ihnen über 200 Zloty in die Hände. Ener: 
giſche Nachforſchungen der Polizeibehörde nach 
den Dieben ſind im Gange. 

Zu Mitgliedern des Woſewodſchafts⸗Land⸗ 
tages wählten die Vertreter des Kreiſes Yaro- 
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tihin in der Kıeistagsigung am i 
Freitag aus ihrer Mitte die Herren Morawſfki⸗ 
Karmin, Banaſzak⸗Panienka, Gajewſki⸗Broniſze⸗ 
wice und Zenker⸗Zerkom. Als Vertreter wur- 
ven gewählt Herr Czarnecki⸗Ruſko, Herr Nowak⸗ 
Rotin, Heer Hypka⸗Pieruſzueſe und Dr. Ya- 
chowſki⸗Zerköw 


Schroda 


t. Seinen 60. Geburtstag feierte am 27. 5 
tember der in weiteſten Kreiſen unſeres Deutſch⸗ 
tums bekannte Baumeiſter Richard Gewieſe in 
Schroda. Sein tiefes völkiſches Verantwortungs⸗ 
gefühl und ſoziales Empfinden, ſeine bejahende 
Einſtellung zur Kirche und deren Einrichtungen 
haben es mit ſich gebracht, daß wir dieſen 
Mann überall an leitender Stelle finden, wo 
es gilt, poſitive Arbeit zu leiſten. ul⸗ 
verein oder Verband für Handel und Gewerbe, 
ob Berufshilfe oder Nothilfe, ob Kreisſynode 
oder Innere Miſſior, überall fekte er feine 
ganze Perſon ein. Ihm iſt es auch vorbehalten 
geblieben, die Poſener Arbeiter zu einem Deut⸗ 
ſchen Arbeiterverein um ñg zu ſammeln, diefe 
Volksgenoſſen aus den Gedankengängen des 
Marxismus herauszuleiten und ihnen den Weg 
in die große deutſche Not⸗ und Brotgemeinſchaft 
zu zeigen, eine Tat, die man ihm nicht hoch 
genug anrechnen kann. Jedem, der je mit feiner 
Not zu ihm kam, ſtand er gern und hilfsbereit 
mit Rat und Tat zur Seite. Möge es dem 
Jubilar noch recht lange beſchieden ſein, zum 

ohle aller und als treuſorgender Vater feiner 
zahlreichen Familie zu wirken und zu ſchaffen. 


t. Der Ausſtellungszug, der bisher viele Ort⸗ 
ſchaften der Warſchauer, Pommereller und Poje- 
ner Wofewodſchaft beſucht hat, wird am fom- 
menden Sonnabend, 5. Oktober, auch in un⸗ 
ſerer Stadt ſein. Der Zug beſteht aus 32 Wag⸗ 

ons. Die Geſellſchaft für Unterſtützung der in⸗ 
ändiſchen Induſtrie, von der dieſer Ausſtel⸗ 
lungszug organiſiert iſt, hat ſich zur Aufgabe 
geſtellt, für die Erzeugniſſe der inländiſchen 
Induſtrie und Wirtſchaft zu werben. In ſämt⸗ 
lichen Ortſchaften, die der Zug bisher berührte, 
hat er ſich großen Beſuchs erfreut. Wem an der 
aktiven Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit in un⸗ 
ſerem Lande gelegen iſt der befuche alſo die fah⸗ 


rende Miniatur⸗Ausſtellung, zumal der Ein- 
trittspreis ſehr niedrig gehalten iſt. j 
Oſtrowo 

Gegen die Teuerung. Die Staats- und 


Kommunalbeamten haben eine Verſammlung 
abgehalten und einen Ausſchuß gewählt, der 
entſprechende Schritte gegen die Teuerung 
unternehmen ſoll. In Oſtrowo ſind lebenswich⸗ 


tige Artikel in ſtardem Maße teurer geworden. 


Haarwaschen 
ohne Seife! 


Eine Erlindung.und: ein grosser Fort- 
schell zugleich ist geglückt: das Shar» 
vo ohne Selle „ohne Alkali ist dal 
Jetzf ist es für immer vorbei mit dem 
unangenehmen" Aufrouhen und Auf 
quellen des Hoares - vorbei mit. dem 


grauen Schleier, der das Haor stumpf 
und glanzlos.machte. Ohne Seife üppi- 
ger; Schaum, der gründlich reinigil 
Und ohne Nachspülmitiel wie Essig 


oder Citrone herrlich glänzendes, 
schmiegsames Haar. 


FÜRBLONDES HAAR 


KAMILLOFLOR 


SELRDANSPECIALISHAMPOO 


BRUNETAFLOR. 


FÜRDUNKLES HAAR 


Mogilno 
Kaufmann Julius Thomcezek + 


ü. Im Jahre 1913 ließ ſich der Kaufmann 
Julius Thomczek in hieſiger Stadt nieder und 
gründete einen Bierverlag, den er 1922 liqui⸗ 
dierte. Noch in demſelben Jahre legte er ein 
Tabakwarengeſchäft an, dem er ſpäter Kolonial⸗ 
waren angliederte. Frühzeitig hat er ſich mit 
Tat und Rat, mit ſeinem Wiſſen und Können 
in den Dienſt des Volkstums geſtellt. In den 
Fahren 1915/1916 vertrat er den Stadtſekretär. 
Er war Konkursverwalter und Richter. gehörte 
dem Landwehrverein, zehn Jahre dem Vorſtand 
der Deutſchen Privatſchule ſowie dem des Ge⸗ 
ſangvereins an. Ferner war er 16 Jahre lang 
Vorſitzender der hieſigen Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe. Bald fand er ſich in den Reihen der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, ſo daß er von den Mitglie⸗ 
dern der hieſigen Ortsgruppe zum Vorſitzenden 
gewählt wurde. Eine kurze ſchwere Krankheit 
machte ſeinem Leben mit 50 Jahren in ver⸗ 
gangener Woche ein jähes Ende. Am Sonn⸗ 
abend wurde er von Hunderten von Volksge⸗ 
noſſen aus Stadt und Land zur ewigen Ruhe 
getragen. Dem Trauerzuge voran ſchritten die 
Wimpelträger der Deutſchen Vereinigung, da⸗ 
hinter die Jugendgruppen aus dem Kreiſe, Vor⸗ 
ſtände und Vertreter mehrerer Vereine ſowie 
die Fahne des Hausbeſitzervereins, dem der 
Verſtorbene auch angehörte. Nach der Grabrede 
des Ortspfarrers Reder richteten Worte des 
Dankes an den Toten im Auftrage des Haupt- 
vorſtandes der Deutſchen Vereinigung Volksge⸗ 
noſſe Adelt, Bromberg, und der Kreisvertrauens⸗ 
mann Harry Jonas, Schidlowo. Ein Jugend- 
chor jang „Die Blumen und das Laub“. Viele 
Kränze deckten des Grabes Hügel. 


Inowroclaw 

pm. Rübendiebſtahl vor den Augen des Be: 
ſitzers. Kürzlich drang eine Gruppe von Dieben 
auf das am Kruſchwitzer Weg gelegene Feld 
des Landwirts Danielſki und riß vor den Augen 
des machtloſen Beſitzers etwa 6 Ztr. Speiſe⸗ 
rüben aus der Erde, mit denen die Diebe 
flüchteten. Die Polizei hat eine ſtrenge Unter- 
ſuchung eingeleitet. 

pm. Tötung aller Hunde. Letztens erlebten 
Einwohner von Rombin eine nicht geringe 
Ueberraſchung. Da bei einem Hunde des Land⸗ 
wirts Wozniak Tollwut feſtgeſtellt worden war, 
wurde die Tötung aller im Dorfe befindlichen 
Hunde angeordnet, und zwar ohne vorherige 
Anterſuchung der Tiere durch den Tierarzt. 
Alle Hunde, ſelbſt die kleinſten, wurden getötet 
und nach Inowroclaw abtransporfiert. 
_ pm. Tragiſcher Fiſchſang. Der 40jährige Guts- 
ſchmied Joſef Tomaſzewſki aus Pobiſzewice bez 
gab ſich abends an den in der Nähe des Gutes 
gelegenen See, um Fiſche zu fangen. Er wurde 
aber geſtört, ergriff die Flucht, kletterte über 
den Zaun des Gutsgartens und verſteckte ſich 
dort. Im Garten wachte aber der Gutsgärtner 
Molenda. Als er ein verdächtiges Geräuſch am 
Zaune vernahm, gab er zwei Schüſſe ab, durch 
die Tomaſzewſti ſchwer verletzt wurde. Auf 
Anordnung des Arztes mußte T. dem Kranken⸗ 
hauſe überwieſen werden. er | 


Donnerstag, 
3. Oktober 1935 


Garkenarbeilen im Oklober 


Im Obſtgarten: Anfang dieſes Monats wird 
die Ernte des Spätobſtes beendet ſein. Die 
Lagerräume ſind nachts zu lüften, die Obſthor⸗ 
den von Zeit zu Zeit nach Faulſtellen nachzu⸗ 
ſehen. Durch den frühen Abſchluß der Ernte 
wird es in dieſem Jahre möglich ſein, alle 
Kulturarbeiten rechtzeitig auszuführen. Leim⸗ 
ringe gegen die Weibchen des Froſtſpanners 
find anzulegen, dabei darf man das Anlegen 
um den Baumpfahl nicht vergeſſen. Die Blut⸗ 
lausherde, die bei dem Laubfall ſichtbarer wer⸗ 
den, müſſen behandelt werden. Fruchtmumien, 
die die Ueberträger von Krankheiten für das 
nächſte Jahr ſind, ſoll man unbedingt von den 
Bäumen entfernen und pverbrennen. Ende des 
Monats kann mit der Pflanzung von jungen 
Bäumen begonnen werden. Man kaufe die 
Bäume nicht beim fliegenden Händler, ſondern 
von einer Baumſchule. Während man Kernobſt 
auf mittleren und leichteren Böden ohne Be⸗ 
denken im Herbſt pflanzen kann, ſollte man 
das Steinobſt auf allen Böden und das Kern⸗ 
obit auf ſehr ſchweren und naſſen Böden erſt 
im Frühjahre pflanzen. Bei Nachpflanzungen 
wechſele man mit der Obſtart, indem z. B. ein 
Pflaumenbaum nach Apfel kommt oder eine 
Birne nach Apfel oder Apfel nach Schatten⸗ 
morelle. 


Im Gemüſegarten: Wintergemüſe ſoll man 
möglichſt lange wachſen laſſen, je ausgereifter 
das Gemüſe in die Lagerräume kommt, deſto 
größer ift die Gewähr für die Haltbarkeit. Die 
Ernte darf nut an trockenen Tagen vorgenom⸗ 
men werden. Gemüſe, das leicht erfriert, wird 
zuerſt geerntet. Tomaten, an denen noch ſehr 
viele ij hängen, nimmt man mit den 
Wurzeln auf und hängt ſie mit den Wurzeln 
nach oben in einem froſtfreien Schuppen zum 
Nachreifen auf, derartig nachgereifte Tomaten 
ergeben noch immer ein gutes Suppengemüſe. 
Halbfertiger Blumenkohl wird ſorgfältig mit 
dem Wurzelballen herausgenommen und in 
einem froſtfreien Keller oder Schuppen dicht 
eingeſchlagen, man erzielt dadurch noch gute, 
brauchbare Köpfe. Bei der Ernte von Knollen⸗ 
ſellerie ift darauf zu achten, daß die Herzblätt⸗ 
chen an den Knollen bleiben, ein ſcharfer Schnitt 
der Blätter von der Knolle, wie man dies bei 
den teren Rüben ausführt, würde den Sellerie 
leicht zum Faulen bringen. Möhren und Kohl⸗ 
rüben überwintert man am beſten in Erdmie⸗ 
ten, damit man aber bei Froſtwetter von die⸗ 
fem Gemüfe genügend zur Hand hat, empfiehlt 
es ſich, einen Teil in einer Sandkiſte im Keller 
aufzubewahren. Schwarzwurzeln und Porree 
überſtehen, wenn nicht allzu ſtarke Fröſte ein⸗ 
treten, den Winter im Freien. Kohlſorten kann 
man entweder im Keller aufgeſtapelt lagern, 
in Erdmieten überwintern oder mit den Wur⸗ 
zelenden nach oben in einem ausgehobenen 
Graben einſchlagen. Abgeerntetes Land ift in 
jedem Falle im Herbſt in groben Schollen um⸗ 
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Im Ziergarten: Ehe der Froſt kommt, müſſen 
all die Blütenſtauden, die im Winter heraus⸗ 
genommen werden müſſen, genau etikettiert wer⸗ 
den, falls man auf Sortenechtheit Wert legt; 
es ſind dies: Dahlien, Gladiolen, Begonien, 
Canna uſw. Zerſtört der Froſt die Blätter und 


ungsraum ge⸗ 
bracht. Die abgeblühten Sommerblumenbeete 
bepflanzt man mit den Frühlingsblühern Stief⸗ 
mütterchen, Hornveilchen, Vergißmeinnicht, oder 
man legt iebeln aus. Sehr gut wirken 
auch mit Tannen⸗ oder Kieferngrün ausgeſteckte 
Beete. Froſtempfindliche Stauden werden nach 
Froſtbeginn mit Tannenreiſig oder Kiefern⸗ 


Male geſchnitten. Das Laub iſt von den Naſen⸗ 
flächen und Wegen abzuharken, während man 
es unter den Gehölzgruppen liegen laſſen kann. 


Quittenverwertung 

In eine Qufttenfrucht kann man nicht pit- 
einbeißen wie in eine ſaftige Birne; das mag 
ein Grund ſein, weshalb wir die Quitte im Ver⸗ 
hältnis zu anderem Kernobſt ſo ſelten finden, 
ja daß viele Gartenfreunde ſie kaum kennen. 
Und doch können wir heute in unſeren Baum: 
ſchulen nicht Quitten oder nur Apfel⸗ und Bir⸗ 
nenquitten haben, ſondern es gibt bereits eine 
ganze Reihe von Sorten mit guten Früchten 
und reichem Ertrag. 

Die Quitte brauchen wir nicht wie ihre Ver⸗ 
wandten, die Aepfel und Birnen, an beſonde⸗ 
rer Stelle im Garten aufpflanzen. Sie wächſt 
und fruchtet auch ſehr ſchön, wenn fie etwa im 
Ziergarten zwiſchen den Deckgehölzen am Zaun 
ſteht oder ähnlich aufgepflanzt wird. Quitten 
entwickeln ein ſchönes, dichtes Laub und weiſen 
im Frühjahre auch wirklich zierende Blüten auf, 
wobei ſie keine beſonderen Anſprüche an die 
Pflege ſtellen. 

Das feine Aroma der Quitte kennt und ſchätzt 
natürlich nut der richtig ein, der die Verwer⸗ 
tung der Früchte verſteht. Am bekannteſten ift 


AINATIIIAIKRIINUINUENINAITAINTNINNTIRNNENDRNSUNNONADERNSKAKERKSERKRARKRURUKUBINERSNORRSENRNSRUDKARLKELHRULBUENDERRAKARNALHKUNNERANNKHRN 


Landwirtſchaft im Oktober 


Der Ernte zweiter und letzter Teil, der Aus⸗ 
ſaat erſter Teil haben begonnen. Nicht überall 
wird der Bauer ganz zufrieden ſein. Man ſoll 
zunächſt aber die Schuld nicht durchaus ander⸗ 
wärts ſuchen. Manche Frage iſt doch noch zu 
ſtellen: iſt die Schädlingsbekämpfung aus⸗ 
reichend durchgeführt worden, war der Acker 
ſauber beſtellt und richtig gedüngt, das Saat⸗ 
gut ſorgſam ausgewählt und das Grünland 
zweckentſprechend behandelt? Die Beantwortung 
dieſer wichtigen Fragen wird auch ſo manchen 
Fingerzeig für die Aufgaben im neuen Arbeits⸗ 
jahr geben. j 

Doch jetzt gilt es einzuheimſen und die Hack⸗ 
fruchternte pfleglich zu behandeln, denn ſie wird 
für die kommende Wirtſchaftsführung vielfach 
entſcheidend werden. Bei dem Fehlſchlag der 
Heuwerbung und oft auch der Grünfutterſchläge, 
dem geringen Wachstum des Maiſes und der 
ſchwachen Futterrübenernte darf nichts mehr ver⸗ 
loren gehen. Was an Rübenkraut nicht unmit⸗ 
telbar verfüttert werden muß, gehört in die 
Gärgrube oder Gärkammet, ebenſo wird man 
das Kartoffelktaut nirgends umkommen laſſen 
dürfen. Wer den Viehſtand gedeihlich durch den 
Winter bringen will, muß unbedingt alle Re 
ſerven zur Unterdrückung dieſer ſchwierigen 
Futterzeit nutzbar machen, um nicht in der un⸗ 
günſtigen Lage vor leeren Krippen ſtehen zu 
müſſen. Das wäre doppelt bitter, denn die Er⸗ 
träge aus dem Viehſtall in der kalten Jahres⸗ 
zeit entſcheiden nur zu oft über das geſamte 
Jahresergebnis und noch dazu über die Ein⸗ 
träglichkeit aller Futterflächen. 


koſtbaren Stroh müſſen, 


Schon die Anlage und Pflege det Kartoffel⸗ 
und Nübenmieten gehört zu den wichtigſten 
Sicherungsmaßnahmen. Daß man nicht die alten, 
von Krankheitskeimen durchſeuchten Plätze ohne 
gründliche Reinigung wählt, it ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Noch beſſer ift überhaupt ein Platzwechſel. 
Die empfindliche Kartoffel muß natütlich erſt 
Zeit zur Abkühlung haben und wird jetzt nur 
leicht abgedeckt. Sparen wird man oft mit dem 
wenn auch ſperrige 
Deckmittel für die Mieten — wie Laub — nicht 
gerade ideal ſind. Wo Schmalhans Küchen⸗ 
meiſter iſt, muß die Erfinderkunſt aber einſetzen. 
Gutes Stroh wird in beſonderem Maße zur 
Winterfütterung mit herangezogen werden 
müſſen, jede Verſchwendung iſt alſo von Uebel. 

Die Verfütterung von Rübenblättern an die 
Milchkühe erfordert übrigens auch Vorſichts⸗ 
maßnahmen, um den unangenehmen Durchfall zu 
vermeiden. Mineralbeigaben und Holzkohle 
(etwa 50 Gramm je Tier) bewähren ſich dabei, 
Mineralien in Form von Schlämmkreide. Muß⸗ 
ten die Rüben bei ſchlechtem Erntewettet ein⸗ 
gebracht werden, ſo wird vorheriges Abwaſchen 
kaum zu umgehen ſein. Auch die Schweine ſind 
übrigens für Zuckerrüben ſehr empfänglich, was 
bei einem etwaigen Kartoffelmangel in der 
Wirtſchaft ſehr zu beachten wäre. Inzwiſchen 
iſt auch für die Schweine die Zeit der Endmaſt 
herangerückt. Sie wollen den letzten „Schliff“ 


erhalten. So wird man dazu die etwaige Ver⸗ 


fütterung von Fiſchmehlen einige Wochen vor 
Maſtende einſtellen und die Getreideſchrote be⸗ 
vorzugen. Dr. E. Feige. 
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ein Gelee aus Quitten, wozu die Früchte 
mit einem Tuche abgerieben werden und dann 
geſchnitten ebenſo wie Aepfel zu kochen ſind, bis 
ſie eben weich werden. Dann läßt man den Saft 
ablaufen und kocht ihn mit 34 Kg. Zucker je 
Liter Saft bis zur Geleeprobe ein. Alsdann 
wird er in bekannter Weiſe in Gläſer eingefüllt. 
Solch Quittengelee ift weſentlich aromatiſcher 
als ein Apfelgelee. Beliebt und beſonders gern 
für die Weihnachtszeit bereitet wird ein Quit⸗ 
tenbrot. Man zer/ocht die abgeriebenen und zer- 
ſchnittenden Früchte, bis fie weich find und. pafe 
ſiert fie durch ein Sieb. Alsdann gibt man zu 
dem Brei bis zur gleichen Gewichtsmenge 
Zucker und kocht es zur ſteifen Marmelade ein. 
Dieſe ſtreicht man etwa fingerdick auf mit Per⸗ 
gamentpapier belegte Horden oder auch Por⸗ 
zellanſchüſſeln aus und trocknet das Ganze am 
Herd oder Ofen. Hat man die Paſte auf Per⸗ 
gamentpapier geſtrichen, ſo muß dieſes nach dem 
Feſtwerden abgezogen werden, wozu man die 
Paſte auf ein mit Zucker beſtreutes Holzbrett 
legt. Nach einem Nachtrocknen ſchneidet man die 
Paſte in Stücke, überſtreut ſie mit Zucker und 
bewahrt ſie trocken auf. Solch Quittenerzeugnis 
iſt ein wohlſchmeckendes und dabei nahrhaftes 
Konfekt. Man kann Quitten aber auch gewiſſer⸗ 
maßen als ganze Frucht verzehren, wenn man 
ſie wie die Aepfel im Ofen durchbratet oder ſie 
nach dem Abreiben etwa eine halbe Stunde lang 
im Waſſer kocht und dann heiß verzehrt. So läßt 
ſich aus der Quitte vielerlei Gutes bereiten, 
wenn man ſich mit den Verwertungsarten be⸗ 
freundet hat. 


Kleinlierzüchlers Arbeiten 


Im Oktober beginnt im allgemeinen die Win⸗ 
tetlegezeit. Wir halten uns an die Kalender⸗ 
rechnung und überlegen, wie man die für Na⸗ 
turerſcheinungen — Vitamine uſw. — ſehr emp⸗ 
findlichen und empfänglichen Hühnervögel zu 
einträglicheren Leiſtungen anſpornen kann. Mit 
der abnehmenden Wirkung des Tageslichtes 
müſſen wir ſchon rechnen; für die anderen 
Grundbedingungen, viel Eiweiß und Vitamine, 
etwas Wärme uſw. können wir aber ſorgen. 
Grünkohl, womöglich Luzerneblätter oder ⸗mehl, 
Salat oder Spinat bilden ſchon eine gute Grund⸗ 
lage. Da ein Teil der Eiweißgabe unbedingt 
aus tieriſchen Eiweißſtoffen beſtehen muß, darf 
die Magermilch oder halbfeſte Buttermilch nicht 
vergeſſen werden. Jedenfalls werden wir im 
Intereſſe der Einträglichkeit der Hühnerhaltung 
mit der völlig veralteten Methode brechen, den 
Hennen über Winter nur gekochte Kartoffeln 
und als beſondere Ehrengabe noch eine Hand⸗ 
voll Körner täglich zu verabreichen. Selbſt dann, 
wenn die Tiere im Frühjahr zur Zucht benützt 
werden ſollen, ſind gute Winterleiſtungen ſehr 
erwünſcht. Es iſt ein Irrtum zu glauben, daß 
hohe Legeleiſtungen vor der Brut für die 
Schlüpfergebniſſe nachteilig find. Im Gegenteil, 
gute Winterlegerinnen werden auch in jeder 
anderen Hinſicht am brauchbarſten ſein und ſoll⸗ 
ten allein zur Zucht zugelaſſen werden. Die An⸗ 
lage zu guten Winterleiſtungen vererbt ſich. 
Nur iſt leine Henne dazu imſtande, die trotz 
guter Pflege im Jahr vielleicht 90 Eier legt. 
Solche Tiere ſind zu ermitteln und vor Beginn 
der ſchlechten Jahreszeit dem Kochtopf zu über⸗ 
lieſern. Es iſt viel zweckmäßiger, mit wenigen 
auserleſenen Tieren in den Winter zu gehen 
und ſich dafür lieber im Frühjahr aus einer an⸗ 
erkannten Zucht Bruteier kommen zu laſſen, 


empfindlich 


wenn man nicht überhaupt Kücken kauft. Für 
das Treiben zu hohen Winterleiſtungen wird 
man aber nur diejenigen Hennen benützen, die 
im kommenden Jahre abgeſchafft werden ſollen. 
Dieſes Treiben über die normalen Leiſtungen 
hinaus ſetzt gewiſſe künſtliche Methoden, wie 
Erleuchtung der Ställe in den Frühſtunden, 
Verwendung von Lebertran und ſehr eiweiß⸗ 
reiches Futter, voraus. Im allgemeinen wird 
man ſich mit dem leicht Erreichbaren begnügen 
und tagsüber eines der gebräuchlichſten Miſch⸗ 
futter geben, dazu nach Belieben Magermilch 
und abends als Scharrfutter je 60 Gramm Kör⸗ 
ner. Daß die Ställe innen nicht die Tieftempe⸗ 
ratur von Winterſportplätzen aufweiſen ſollen, 
verſteht ſich von ſelbſt; trotzdem ſollen die Fenſter 
möglichſt viel Licht hereinlaſſen, fie können bei 
ſchönen Tagen in den Mittagsſtunden auch ge⸗ 
öffnet werden. 3 


Bei guter Witterung wird man die Gänſe 
auch weiterhin möglichſt viel auf der Weide hal⸗ 
ten. Allerdings reicht dieſes Futter jetzt in keiner 
Weiſe mehr aus, man wird deshalb entſprechen⸗ 
des Zufutter verabfolgen, z. B. morgens vor 
dem Auftrieb ein Weichfutter aus Kartoffeln, 
Schrot, Kleie uſw., abends Körner. Der Okto⸗ 
ber iſt auch der Monat der Maſtvorbereitung, 
damit rechtzeitig Schlachtgänſe zur Verfügung 
ſtehen. Die Maſtfütterung dient in der ar 
fahe zum Anja von Fett, man kann alſo mit 
dem eiweißreichen Beifutter etwas ſparen. Die 
Enten ſind gegen Näſſe und Zugluft zu 
ſchützen. Gegen Kälte ſind ſie dagegen wenig 


Bei den Ziegen iſt die Deckzeit in vollem 
Gange. Auch hier ſo lange wie möglich Weide⸗ 
gang! Da das Futter im Freien häufig naß iſt, 
empfiehlt es ſich, vorher etwas Heu zu verab⸗ 
reichen. Auch bei der Verfütterung von Gemüſe⸗ 
reſten, Rübenblättern uſw. iſt dieſe Vorſichts⸗ 
maßnahme angebracht. 


Die jetzt mehr und mehr in den Vordergrund 
tretende Trockenfütterung der Kaninchen 
führt häufig zu Verſtopfungen: Glauberſalz und 
Rizinusöl ſchaffen Abhilfe.“ Sofern keine Win- 
terzucht betrieben wird, haben die Häſinnen 
jetzt einige Monate Ruhe. Sie dürfen in dieſer 
Zeit aber nicht zu maſtig ernährt werden. Alle 
überzähligen Tiere ſind auszumerzen. Man 
denke rechtzeitig an den Schutz der Ställe vor 
Nöſſe und Zugluft. 


Gemüſeverwertung 


Mancherlei Bedenken gegen die gebräuchlichen 
Verwertungsarten unſerer Gemüſe ſind im letz⸗ 
ten Jahre immer wieder aufgetaucht. Da zu 
einem vollſtändigen Wintervorrat aus der 
Cartenernte nicht nur die Einlagerung friſcher 
Gemüſe, ſondern auch das Konſervieten leicht 
verderblicher Gartenerzeugniſſe gehört, ſo iſt 
eine kurze Betrachtung der einzelnen Verwer⸗ 
tungsmethoden wohl angebracht. 


Da ift zunächſt das Dörren von Obſt und 
Gemüſe, das ſehr angefeidet wurde, weil durch 
die Trockentemperatur die Vitamine zerſtört 
werden. Das iſt jedenfalls richtig, aber man darf 
richt eine Methode nur von einer Seite an⸗ 
ſehen. Beim Dörren bleiben alle Nährſalze voll 
ethalten, und jo bleiben auch Dörrobſt und Dörr: 
gemüſe eine geſunde, wenn auch vitsminloſe 
Pflanzennahrung. 


Legt man Wert auf die Erhaltung der Vita⸗ 
mine, ſo muß man im Hausbalt zum Einkochen 


erg und Doſen greifen, und zwar 
lichſt ohne vorzukoch en. Oder man ſoll 
ſtens, ſofern man nicht vordämpft, das 
in dem vorgekocht wurde, mit in die 
füllen, denn es enthält außerdem weſen 
Selbſtverſtändlich ge 
Teil der Vitamine ver 
ja bei jeder Hitzeeinwirkung der Fall 
abgetötet, ſondern 


werben fie nich 
vielen Gemüſen in genügendem Ma 


bei Bohnen gern durchgeführt wird. 
Salzgaben wird hier 
macht, dabei aber auch gleichzeiti 
Vor dem Genuß muß das Salz entfernt we 
und damit geht dann auch der größte 
verloren, jo daß die Herſtellung 
fe nicht zu empfehlen ift. 

Wenn wir das gan 
müſe haben wollen, 


Jahr über eigenes N 


müſſen wir eine 9 


mehrere Konſervierungsarten 


Eine prantiſche, ſtandſichere | 
Obſtbaumleiter y 


Kie 
1, 2 und 3 beſtehenden Dreibein, den Ve 
dungslatten a, na und einet 4—5 Meter 0 


70 Zentimeter über dem Boden 

ſein; wenn dann die Leiter hinter 

‚it ein K nicht 

digen der Rinde vermieden. 

Wie unreife Tomaten verwende“ 


aa Die Tomaten 


Sind Spätſommer und 


iy 
N 
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Rückgang des Goldbestandes 
| der Bank Polski 


enten a USWeis der Bank Polski für die zweite 
Coldbaberdekade zeigt einen Rückgang des 
sie derandes um 24 auf 488 Mill. zł, während 
auf 18 M Devisenbestand der Bank nur um 10 
einhalp ill. zł erhöht hat. Es ist dies seit ein- 
Stäng; Jahren das erste Mal, dass der bislang 


der 855 langsam angewachsene Goldbestand 
erlalrellk einen plötzlichen grösseren Rückgang 
Vird en hat. In der amtlichen Verlautbarung 
dur Beesast, dass die Bank den Goldabgang 
1 Nichstescheffune von Devisen für die in den 
Kapp a Wochen fällig werdenden Zins- und 
Pitalzah 

] 


er 


änleihe ahlungen auf die polnischen Auslands- 
einen 1 verwendet habe, was aber nur für 
duch „teil des Goldverlustes zutrifft. Es ist 
Mitten Fr beachten, dass die Bank bisher die 
nd D ür diese Zahlungen zum Ultimo im März 
| blabestember beschaffen konnte, ohne ihren 
eren Pand anzugreifen. Die übrigen wichti- 
des u osten der Bilanz haben mit Ausnahme 

| nun wo auf 931 Mill. z! herabgedrückten 
gani aufs keine nennenswerten Verände- 
de erfahren; der Prozentsatz der Deckung 
Chtverbindlichkeiten durch Gold ist am 

935 auf 47.1% zurückgegangen, nach- 


fragen habt, ‚einem Monat etwas über 50% be- 


| Weiter Budgetdefizit 

dauert Budgetdefizit des polnischen Staates 

| Heushajtuon in diesem Jahre weiter an. Die 
Monaten aukünite haben in den ersten fünf 

I. April Reg Budgetiahres 1935/36, also vom 

betrape IS Zum 31. August d. J., 767 427 000 zi 
Zeitraum gegenüber 587 965 000 zT im gleichen 
die Ausa des Vorjahres. Dagegen sind aber 
im ents 2S1 auf 902 961 000 von 857 955 000 21 


Stprechenden Vorjahrsabschnitt gestiegen. 


r 

3 aatshaushalt schliesst nach den ersten 
neten zen dieses Haushaltsjahres also mit 
das pepelizit von 135534000 zl ab, während 
Einkünften im vergangenen Jahre durch die 
Wurde, ans der Nationalanleihe ausgeglichen 
ist im y ie Quote des tatsächlichen Defizits 
des Vore Sich zum entsprechenden Zeitraum 

i lahres aber fast gleich geblieben. 


Gegen die Kartelle in Polen 


Die 

den atsache, dass der Preisrückgang bei 
Pole artellierten Industrieerzeugnissen in 
und in weit hinter dem der anderen Waren 


i, Usbes i 
Wir ondere der Erzeugnisse der Land- 
ein el! zurückbleibt, hat bereits wiederholt 
rteil Schreiten der Regierung gegen einzelne 
Auch Vereinigungen veranlasst, so wurde u. a. 
$ Zementkartell aufgelöst. Aber auch 
Wird in der Oeffentlichkeit. insbesondere 
i resse, immer häufiger gegen die Kar- 
‘age geführt. Dieser Tage fand in Lo- 
eine Bauernversammlung statt, an der 
s 3000 Bauern teilgenommen haben. Die 
Fus die zeitweilig sehr stürmisch 
an eine Reihe von Entschliessungen 
aF auch gegen die Kartelle 
2 ar ersammlung forderte von der 
3 mg ie Auflösung der Kartelle und eine 
ung der Preise für Industrieerzeug- 
n die der landwirtschaftlichen Erzeug- 
nda ESe Versammlung kann als mass- 


Wi 
105 


Bau 4. 
Die fines Kraitwerks in dingen geplant 
de durch mereller Kraftwerks-AG. „Gródek“, 
dinge ihre Ueberlandzentralen bisher auch 
Mit elektrischem Strom versorgt hat, 
55 zuständigen Behörden die Erteilung 
k Zession für den Bau eines Kraftwerks 
Erkner Hafen beantragt. Die Gesell- 
lärt, angesichts des ständigen Stei- 
dingener Stromverbrauchs nicht 
i: der Lage zu sein, Gdingen von Gró- 
dit dem ganzen nötigen Strom zu ver- 
einen Fe; ie will von Grödek aus nur noch 
des von Gdingen benötigten Stromes 
nd den übrigen Strom durch das ge- 
m Kraftwerk in Gdingen erzeugen 
twa 5 mn dieses Kraftwerkes werden 
sich gródek“ 
tenliefera nen anderen Teil von den Maschi- 
dicstwer 
eser S 


ei 
Schaft 
gens 


zł veranschlagt, von denen 


den. Rs rum en 9595 0 
e it nom. ill. zł? ausgewiesene 
zu 52 apital der AG. „Gródek“ befindet sich 
Besitz der Pommereller Selbstver- 
rend ein grosses Minderheits- 
oh 30% einer französischen 


R 5 
"iSche Einkaufsgenehmixungen für Felle 
Die U und Häute 

| der y;„oberwachungsstlle für Le- 
und Pre tschaft veröffentlicht im Reichs- 
hung : ussischen Staatsanzeiger ihre Anord- 
ng de vom 28. 9. 1935, durch die der Um- 
für ie 201 allgemeinen Einkaufsgenehmigungen 
ßelegt un vom 1. 10. 1935 bis 31. 3. 1936 fest- 
Kalbi 157 Dabei ist von Bedeutung. dass für 
Ringnaus y e, Zahnhäute (europäische 
batsche , und Wildhäute (aussereuro- 
. ‚Rindhäute) die bisherigen Mengen-Kon 
Sie jetzt 80% Ð » vexürzt worden sind, so dass 
Diese 07% des Normalbedarfs betragen. 
Allzuson ‚Massnahme ist als eine vorbeugende 
Alle BAN um eine gleichmässige Versorgung 
5 Ieherzustiabe mit diesen Fellen und Häuten 
ltnis stellen, da sich bei den derzeitigen Ver- 
Nachfragen in fast allen Ländern eine verstärkte 
Leist, en hach Kalbfellen und indhäuten 
"Nicht no dass sich die Entwicklung der Finfuhr 
i Sonstig t Sicherheit übersehen lässt. Für die 
u „on Häutesorten ist eine Einschränkung 


„sb. 


Chlirari 

Sixalkationen der Süd-Mandschurischen 
Die ahrg sellschaft stark überzeichnet 
tione, heue Ausgabe von 30 Mill. Yen Obliga- 


IC à Se 2 
Resell der Süd-Mandschürischen Eisenbahn- 


haj chait wurde gleich am ersten Tag sechs- y 


13% zierzeichnet. Die Obligationen tragen 
zu "sen und werden innerhalb von 13 Jah- 
rückgezahlt. A 
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wirtſchaftszeitung des Pofener Tageblattes 


Die Ernteerträge in Polen 


Nach den Feststellungen des Warschauer 
Hauptamtes für Statistik per Mitte September 
stellen sich die 

Ernteerträge in Polen 
ungefähr folgendermassen dar (in dz): 


Weizen 19 985 700 
Roggen 63 819 400 
Gerste 14 286 200 
Hafer 25 651 700 
Kartoffeln 293 867 600 


Diese Ziffern dürften noch gewisse Ab- 
weichungen erfahren, da das Getreide noch 
nicht vollständig gedroschen ist und die Kar- 
toffeln Mitte September noch nicht eingebracht 
waren. Ein Vergleich dieser vorläufigen Ziffern 
mit den Ernteergebnissen der vorangegange- 
nen Jahre ergibt folgende Abweichungen (in 
Prozent): 

Im Vergleich 
zum Durchschnitt 


. Gegenüber 1934 1930—1934 
Weizen N 1 
Roggen — 1.3 — 1.2 
Gerste a; 12 
Hafer + 0.6 + 4.4 
Kartoffeln — 12.2 — 12.4 


Den relativ besten Ertrag an den fünf er- 
wähnten Agrarprodukten hatten die südlichen 
Wojewodschaften Polens. Den schlechtesten 
Ertrag an Weizen hatten die Wojewodschaften 
Warschau, Lodz und Kielce zu verzeichnen. 
In Roggen war das Ergebnis in den Wojewod- 
schaften Lodz. Wilna und Nowogrodek. in 
Gerste, Hafer und Kartoffeln in den Wojewod- 
schaften Posen, Lodz und Warschau ungünsti- 
ger als in früheren Jahren. 

Die diesjährige Hopfenernte, die um etwa 
zwei Wochen später erfolgte als sonst, scheint 
besser ausgefallen zu sein als im Vorjahre. Die 
grössere Ernte ist auf die Erweiterung der An- 
baufläche sowie auf einen besseren Ertrag im 
Lubliner Gebiet zurückzuführen. Die Qualität 
ist der des Vorjahres ebenbürtig, jedoch hat an 
manchen Stellen die Entwicklung der Blüte 
durch die Kälte gelitten. Das Angebot an 


Primaware dürfte diesmal grösser sein, als im 
Vorjahr. Die Preise sind um etwa 50% niedri- 
ger als die in Saaz notierten, man hat bisher 
Angebote von 120—150 zł für Prima- und 40 
bis 100 21 je 50 kg für Mittelware gemacht. 

Während die Tendenz auf den Weltmärkten 
fest ist und die Preise teilweise schon das 
Niveau des Vorjahres überschritten ‚haben, 
macht sich am polnischen Getreidemarkt eine 
kleine Abschwächung bemerkbar. Weizen no- 
tierte am 20. September in Warschau noch 19 
bis 19.50 zi, war dagegen am 25. September 
auf 18.75 — 19.25 leicht abgeschwächt. Eine 
stärkere Abschwächung lässt der Roggenpreis 
erkennen, der am 20. September mit 13.50 bis 
14 zł, am 25. September dagegen nur noch 12.75 
bis 13.25 21 notierte. Auch für Hafer machte 
sich in Warschau ein Preisrückgang, und zwar 
von 16.25 bis 16.50 zł am 20. September auf 
15.50—15.75 zł am 25. September geltend. 

Lediglich Braugerste hat sich mit 16 bis 17 zł 
im Preis gehalten, trotzdem die inländischen 
Brauereien immer noch keine Einkäufe tätigen, 
in der Erwartung, dass die Preise zurückgehen 
werden. Auch auf dem Posener Braugersten- 
markt verhielten sich die Interessenten mehr 
als zurückhaltend, so dass die Neigung zur 
Schwäche auch bei diesem Artikel zum Aus- 
druck kam. Ob man bei der ungeklärten 
aussenpolitischen Lage den Tendenzrückschlag 
nr als Atempause werten soll, lässt sich nicht 
übersehen. 

Ueber die weitere Preisgestaltung herrscht 
eine gewisse Unsicherheit. Die Unmöglichkeit, 
auf der jetzigen Preisbasis Brotgetreide mit 
Nutzen zu. exportieren, mag dazu beitragen, 
dass die Preise nicht höher notiert werden 
können. zum anderen aber wird die Unmöglich- 
keit, Mehl entsprechend verkaufen zu können, 
wohl den eigentlichen Grund dafür abgeben. 
Ob die Abschwächung nur vorübergehender 
Natur sein wird, ist im wesentlichen davon ab- 
hängig, ob die Besitzer alter Vorräte diese 
weiterhin behalten oder auf den Markt werfen 
werden. ` (Deutsche Getreidezeitung) 
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Börsen und Märkte 


„ 


Posener Börse 


vom 2. Oktober 
5% Staatl. Konvert.-Anleigne 
5% e der Stadt Posen 
D . * * . . à * 
8% 1 5 der Stadt Posen 
. * . * * . * 82 * 
525 Piandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen u 
5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zl) . 
44% Dollarbriefe der Pos. Landsch. 
44% umgestempelte Zlotypiandbrieie 
FRE I a a E 
4% Konvert.-Pfandbriefe der. Pos 
Landschaft ar: 8 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III) 
14% Zloty-Piandbrie e 
4% Prämien-Invest.-Anleigne 
3% Bau-Anlei ne 
Bank Polski , . ss „4 
Bank Cukrownictwa ı » » a » ® 
Stimmung: fest. 


Warschauer Börse 
Warschau, 1. Oktober 


Rentenmarkt. In den Gruppen der staatlichen 
Papiere herrschte ruhige Stimmung mit feste- 
ren Schattierungen. Die Privatpapiere zeigten 
heute einen Stillstand und keine Lust zu Ver- 
handiungsabschlüssen. 

Es notierten: 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie III) 51.75—52, 5proz, staatl. Konvert.- 
Anleihe 68, 6proz. Dollar-Anleihe 80.50, 7proz- 
Stabilisierungs-Anleihe 62--62.50—62.75, 7proz. 
L. Z. der staatl. Bank Rolny 83.25, 8proz. L. Z. 
der staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der 
Landeswirtschaftsbank I1.—VII. Em, 83.25, 
8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank 
I. Em. 94, 7proz. Kom.-Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank II.—III. Em. 83.25, 8proz. Bau-Obi. 
d. Landeswirtschaftsbank I. Em. 94, Sproz. Bau- 
Obl. d. Landeswirtschaftsbk. I. Em. 93, 5 proz. 
Kom.-Obl. d. Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. 
5% proz. L. Z. der Landes wirtschaftsbank II. 
bis VII. Em. 81. 5%½proz. L. Z. der Landeswirt- 
schaftsbank I. Em. 81, 5% proz. Kom.-Obl. der 
Landes wirtschaftsbank II.—III. und III. N. Em. 
81. 4% proz. L. Z. der Tow. Kred. Ziemsk. War- 
schau 43, 5proz. L. Z. der Tow. Kredyt. der 
Stadt Warschau 1933 56—56.25—56. 3 

Aktien: Die Umsätze der Dividendenpapiere 
waren heute mittelmässig, die Kurse gestal- 
teten sich uneinheitlich. Gegenstand offizieller 
Verhandlungen bildeten 4 Gattungen Aktien. 

Bank Polski 92—91.50 (92), Warsz. Tow. 
Fabr. Cukru 36 (36), Starachowice 31.75 (31.50), 
Haberbusch 32 (32). 

Amtliche Devisenkurse 


1.10. |1. 10. 130. 9. 
Geld | Briet | Geld 
358 60] 360.40] 358.60] : 


Amsterdam ` 

Baum Am „ 421.75 214.75] 212.50| 214-50 
Brüssel u . » | 8949| 89.95] 89.52| 89.98 
Kopenhagen . 115.95 117.05] — nE 
London . 25.9 | 26.21} 25.95] 26.24 
New York (Scheck) [5.28 5.34121 5.283%] 5.34% 
Paria ini ‚Sa oa A 34.921 35.10] 34.92] 35.10 
Prag -e e o o< | 1:9] 220) 21.88] 21.98 
alas ner 43.26| 43.500 — > 
50 J — 1:30.35} 131.65 
Stockholm 133.90 135.20] 133.95] 135.25 
Danzi . 8 => — — 
Zorich „„ 117247173330 172.42] 173.28 


veränderlich. 
Die Devisenkurse gestalteten sich 


Tendenz: 


Devisen: s Si 
heute uneinheitlich, die Umsätze waren lebhaft. 


Im Privathandel wurden gezahlt: Bardollar 
5.22% 8.38, Goddollar 9.032—9.04, Goldrubel 
4.74—4.77, Silberrubel 1.80, Tscherwonez 1.90 
bis 1.95. í 


m e —— ꝓ—ͤ—ę——V— — — —-— — — — —-—¼ʒ̃⸗ 


Amtlich nicht notierte Devisen: Madrid 72.59. 
Montreal 5 24. Oslo 130.95. 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Danziger Devisenkurse 
Notierungen der Bank von Danzig 


Danzig. 1. Oktober. In Danziger Gulden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert: New 
York 1 Dollar 5.2995—5.3205, London 1 Pfund 
Sterling 26.01 26.11, Berlin 100 Reichsmark 
212.98— 213.82, Warschau 100 Zloty 99.75 bis 
100.15, Zürich 100 Franken 172.16—172.84, Paris 
100 Franken 34.91—35.05, Amsterdam 100 Gul- 
den 358.55—360.02, Brüssel 100 Belga 89.47 bis 
89.83, Prag 100 Kronen —.—, Stockholm 100 
Kronen 134.13-—134.67. Kopenhagen 100 Kronen 
116.07—116.53,. Oslo 100 Kronen 130.64—131.16. 
Banknoten: 100 Zloty 99.75—100.15. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild-e Berlin, 2. Oktober- 
Tendenz: schwächer. Auch heute überwog an 
den Aktienmärkten wieder das Angebot, so 
dass die Kurse fast durchweg erneut um % bis 
1% nachgaben. Die Verkäufe hielten sich wei- 
ter in engem Rahmen, doch fehlte es auf der 
anderen Seite völlig an Aufnahmeneigung. 
Farben waren 1%, Siemens 2, AEG 96, Reichs- 
bank 56. Deutscher Eisenhandel 1. Mannes- 
mann 1% und BMW 14% schwächer. Am 
Rentenmarkt waren Altbesitz unverändert. 
Reichsschuldbuchforderungen waren dagegen 
% und die Wiederaufbauzuschläge %% niedri- 
ger- Auch Umschuldungsanleihe scheinen etwas 
schwächer zu werden. Blanko-Tagesgeld er- 
forderte unverändert 34-—3%%. 

Ablösungsschuld: 110. 


Märkte 

Getreide. Bromberg. 1. Oktober. Amtl. 
Notierungen der Getreide- und Warenbörse f. 
100 kg im Grosshandel frei Waggon Bromberg. 
Umsätze: Roggen 30 t zu 12 zł. Richtpreise: 
Roggen 12.25 12.50, Standardweizen 17—17.50, 
Einheitsgerste 14.50—15. Sammelgerste 14 bis 
14.50, Braugerste 15.75—16.25, Hafer 15 bis 
15.25. Roggenkleie 8.75—9.25. Weizenkleie grob 
9.25 bis 10, Weizenkleie mittel 9 bis 9.50, 
Weizenkleie fein 9.50—10.25. Gerstenkleie 9.75 
tis 10.75, Winterraps 37—39, Winterrübsen 34 
bis 36, Senf 37—39, Leinsamen 33—35, Feld- 
erbsen 21—23, Viktoriaerbsen 28—32, Folger- 
erbsen 21-24, Wicken 20—22, Speisekartoffeln 
4—4.50, er 4,50—5. Fabrikkartof- 
feln für 1 kg% 18 gr. blauer Mohn 47—49, Lein- 
kuchen 18.50—19, Rapskuchen 13.25—14, Son- 
nenblumenkuchen 19.50—20.50, Kokoskuchen 15 
bis 16, Sojaschrot 20—21. Stimmung: ruhig. 
Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
913, Weizen 338, Braugerste 50, Einheitsgerste 


145. Sammelgerste 336, Hafer 126, Roggenmehl 


260. Roggenkleie 65. Weizenkleie 85, Viktoria- 
erbsen 15, Rapskuchen 15, Fabrikkartoffeln 15. 
Gesamtumsatz 2513 t. 


Getreide. Warschau, 1. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau: Sommerweizen rot glasig 775 gl 
18.50—19, Einheitsweizen 742 gl 18.50 bis 19, 
Sammelweizen 731 gl 18—18.50, Standardrog- 
gen 700 gl 12—12.25, Standardroggen 687 gl 
11.75—12, neuer Hafer 15—15.25, Standard- 
hafer 497 gl 14.5018. Standardhafer 468 gl 
14.25—14.50, Braugerste 16.50-17.50, Feld- 
erbsen 24—26, Viktoriaerbsen 33—34. Wicken 
20—21, Peluschken 20—21, Blaulupinen 8.50—9, 
Winterraps 39—40, Winterrübsen 37—38, Som- 
merraps und -rübsen 35—36., Leinsamen 90% 
32—34, blauer Mohn 48—50, Weizenmehl 65% 
27—29, Roggenmehl 65% 21—22, Weizenkleie 
grob 9.50—10.25, Weizenkleie fein und mittel 

ogzenkl 


9.259,75. R eie 7.25.5. Speisgkar- 


Ar. 227 


toffeln 3.75 4.25, Rapskuchen 12.75 —13.25, 
Sojaschrot 45%: 20.50—21. Gesamtumsatz 2438 
Tonnen, davon Roggen 890. Stimmung: ruhig. 


Getreide. Posen, 2. Oktober. Amtliche 
Netierungen für 100 kg in 21 frei Station 
Poznań. 


Richbtprelse: 
Roggen. diesjähriger, gesund, 


trocken e e a e „ „ 11.75—12.25 
Welzen „ „ „ „ „ „ „ 17.00—17.25 
Braug erste „ 156.25 —16.25 
Mahlgerste 700—725 g/l. . . 14.25—14.75 
2 670—680 gl ə e „ 1375—14.00 
Haler ano „ „ „ „ 0 0 0 1450 18.00 
Roggenmehl (65%) „ „ e „ 138.25—19.25 
Weizenmehl (65%) « u „„ 26.75— 27.75 
Roggenkleie . . . a e a e „ 900—950 
Weizenkleie (mittel) „ e „ „ 200—9.50 
Weizenkleie (grob) : „ e 9.50 —10.00 
Gerstenkleis a e o „ s „ 9.25—10.50 
Winterra „ wa AL 
interrübs en . 37.00-88.00 
Leinsamen „ se e a e 36.00—38.00 
e FFF 
Viktoriaerbsen „ e e e e 26.00-30.00 
Polgererbsen e a „„ a 21.00— 23.00 
Weissklee . . a s s . 70.00 — 90.00 
Speisekartoffein © 4.00 —4.50 
Fabrikkartoffeln in Kiloprozent 0.20 
Weizenstroh, lose „ e „ „ 150—170 
Weizenstroh. gepresst « „ e a 2.10 —2.30 
Roggenstroh, lose . „ „ 175—200 
Roggenstroh. gepresst. a „ „ 2.25—2.50 
Haferstroh. lose en 250.75 
Haierstroh, gepresste « e e 3.00—3.25 
Gerstenstroh, lose „ „ 100—150 
derstenstroh, gepresst. e „ 1902.10 
Heu, oss „ % „ „ „ „ 6.50109 
Heu, gepresst. „ „  .00-7,50 
Netzeheu, lose. « „ „ „7508.00 
Netzeheu, gepresst „ 8908.50 
Lein kuchen 1 * 17.7518. 00 
Rapskuchen . . « „ „ e a 13.50-13.75 
Sonnenblumenkuchen . „ 18:75—19.25 
Sojaschtot . . a „ „ „„ 19.50-20.50 
Blauer Mohn 22 22 45.00—47. 00 


Tendenz: ruhig. 


Gesamtumsatz 2890 t, davon Roggen 395 tı 
Weizen 85 t. Gerste 459 t. Hafer 21 t. 


Getreide. Danzig, 1. Oktober. Amt: 
liche Notierung für 100 kg in Gulden. Weizen, 
130 Pid., Dzg. Export 17.75, Weizen, 128 Pfd., 
Poln. Exp. 18.25. Roggen, 120 Pfd., z. Export 
13.50, Gerste, feine flau 16.50—17, Gerste, 
mittel, It. Muster 16—16.25, Gerste 114/15 Pid. 
13.60 15.75, Wintergerste 110/11 Pid. 15.10, 
Gerste 105/06 Pid. 14.60—14.75, Hafer, sehi 
flau. 14—16, Hafer, feiner 27—34, Ackerbohner 
19, Blaumohn 46—46.50. Buchweizen 5% 16.50 
Buchweizen 20% 15.50. — Zufuhr nach Danzig 
in Waggons: Weizen 5, Roggen 21. Gerste 42, 
Hafer 22. Hülsenfrüchte 11, Kleie und Oel 
kuchen 3, Saaten 17. 


Posener Viehmarkt 
vom 1. Oktober 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen 
Ausgabe.) 3 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten.) 

Es waren aufgetrieben: 350 Rinder, 1836 
Schweine, 465 Kälber, 71 Schafe; zusammen 
2716 Stück. 

Rinder: 


Ochsen: 
a) vollileischige, ausgemästete, nicht 
Annees enk 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
JANDA ou aa 525 2 „ 4656 
5 1 $ 10 fi * ee 
mässig genährte « » ©: 
Bullen: wi 
a) vollfleischige. ausgemästete «` 
b) Mastbullen . . - 77 
c) gut genährte, ältere 
d) mässig genährte « 


Å. 
LJ 
>» ë 
41 2 
uva 


Kühe: 
a) vollileischige, ausgemästete 
b) Mastkühe . . 0 
c) gut genährte a o 
d) mässig genährte e e 
Färsen: * 
a) vollfleischige. ausgemästete 
b) Mastfärsen rung 0 
c) gut genährte 5 
d) mässig genährte „ } 
Jungvieh: 
a) gut genährtes s”e 
b) mässig genährtes » . 
Kälber: 1 Au 
a) beste ausgemästete Kälber s$ 
b) Mastkälber . « 
c) gut genährte , « 
d) mässig genährte 
Schafe: 8 
a) vollfleischige. ausgemästete Läm- 
mer und jüngere Hammel. - 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe . « a o o o e «+ 
c) gut genährte . „6 2 S T NA | 
Mastschweine: 
a) vollfleischige von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht n 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht . . «a ao 
ch vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht . nee TE, R] 
d) fleischige Schw von mehr 
Fo „ 
e) Sauen und späte Kastrate » » 
) Bacon-Schweine 
Tendenz: ruhig. 


. „ * 
u n 


Verantwortlich für Politit: Hans 
Es 


Wirtſchaft: . ans ahatidhed; für 

27 und N ur Kr 
ton und Unterhultung: Aliredb Bonte; für den übrigen 
redaktionellen Inhalt: i. V. Hans Mahatjihed; für 
den Anzeigen ⸗ und Reklametell? Hans Schwarzkopf. — 
Drud an a Verlag: E PL, € y r Ri a. en Drufarnia | 
wy o. m a Mar 

kalten N 10 


Die glückliche Geburt ihrer Tochter 


> 


Gabriele Brigitte 


zeigen in großer Freude und Dankbarkeit an 


ẸQastor Gottfried omend u. Frau Annelene 


Beszno Risse), den 1. Oktober 1935. 


geb. Blau. 


Für die fo überaus zahlreichen Beweiſe herzlicher Teil- 
nahme anläßlich des Heimganges unſerer geliebten Mutter, 


ſage ich im Namen aller Hinterbliebenen 


tiefempfundenen Dank 


Freiherr von Gersdorff. 


Parſko, den 1. Oktober 1935. 


Fensterkitt 


Bilderleisten und Bilder 
Spiegel und Schaufenster-Scheiben 


Polskie Biuro Sprzedaży Szkła . 
Poznan, Wozna 15. Telefon 28-63. 


E Ofenkachein 


beste Qualitäten 
modernste Muster 
in grösster Auswahl 
liefert pro m pt = 


Fenster-u. Garten- 
Roh- und Draht- la 
Ornam.- u. Farben- N 


Telefon 65-80 und 46-80 


Stellengejuhe pro wort == == == == = N 
Offertengebühr für chiffrierte Manilik 50 


Z N 
«| Verkäufe X 


K) Dämpfer 


Konſerven⸗ A] Kessel 
Doſenverſchluß |É R| Dampfanlagen 
and T| Quetschen 
Abſchneidemaſchinen 
„IJlo“, 
eigener Fabritation, 
Ausfäh un enz. eeni pigen 
reifen. | 
Konjervendojen 
CE ee, 
und verniert. 

Candwirtſchaftliche Woldemar Günter 
Sentralgenoſſenſchaft . 
dx. . Odp. ) 5 
— .. 
Achtung! 
an, Qer Sa n 

ſämtl 
Dekora Dr l 


ſterwaren, the 
genbesüe Sindjaden 
ttlergarn, Gurtband, 
Wagenpläne, Segeltuche, 
Linoleum — Aokosläu w 
und-Matten, Pferdedecken, 


Fr. Pertek, 
Poznan, Pocztowa 16. 


Einkauf und Umtauſch 
* 3 z 
unerreicht 


Elegante in Qualität und Preis. 
Damenhüte Riesenauswahl. 


letzte 5 
Düsen in größter Au Gustaw Molenda | 95 
wahl empfiehlt 
6. Lewicka, Plac — 1 
Wielka 8 u. Kraſzew⸗ 
ſkiego 17, Eingang Sza⸗ 
marzewftie o. 
Trauerhüte u. Schleier 
ſtets auf Lager. 


Original Dehne 


Rübenheber 
2 reihig, ſowie einzelne &-|| Fahrräder 
ſatzmeſſer, rechts und links, 
liefert billig fofort vom Lager fin bester Ausführung 


illigst 
aul G. Schiller 
n MIX 


ul. sa 6 Poznan, Kantaka 6a 


Aberſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere wort 10 


» 


Orig. Kitzinger 
Weinhefe 


frisch eingetroffen 


J. Gadebusch 


Poznan, Nowa 7 
9999999999699 


Jagdpacht 
oder P errea teh geſucht. 
Offerten unter 431 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung 


Metall- Betten 
(Sprungfedern) 
Schlafsofas — 


Dielenmöbel | 


Spezialität 
Weisse Möbel 
Sprzet Domomy 

Sw. Marcin 9/10. 


Rotierender 
Jaucheverteiler 
r h 
Jauchefässer, 
Jauchepumpen, 
sofort vom Lager 
lieferbar 


Markowski, Poznan, 


Jasna 16. 


Moderne 
Batteriegeräte 


in Stromsparschaltung r; Piera: 
50% Stromersparnis Poznan, Wrociamifa — Alleinſtehende Nehme c ; 
liefert ae Ra Witwe in Kommiſſion | Unterricht X N 
H Schuster, Poznań, | —.—— — ſucht Beihäftigung, gleich | gebrauchte Möbel aller N 2 Kino 9 
sw. Wojciech 29. Tel öl-. welcher Art, bei mäßiger | Art, komplette Zimmer, N A 
— —-— ß Er dae ne anch einzelne Stüde — Gründliche „ 
Baubeschläge r 440 an die k chäftsſtelle Sr ſchnel, bilio und! Klavieruuterricht 
Rüben- Berufskleidung 8 Beitun Poznański „erteilt 
Kartoffeln- Dom Komisowy zu mäßigen Preiſen 
und “ Hauslehrer mit Unter⸗ Dominikanſka 3. $ m 
Dunggabeln richtsgenehmigung u. lang= Telephon 2442. Zellner 
Strohpressendraht jähriger Praxis fucht ——| Dipl. Mufilleprerin 
Dezimalwaagen Stellun Hebamme Al. Marcinkowſkiego 13 
Dr ee in gutem Sandhaufe. Off. u. Kowalewſka 8 ; 


Ofen und Ofenrohre 
Kochherde, westf. 
zu billigsten Preisen 


Jan Deierling 
Poznań, Szkolna 3 
Tel, 3518, 3543. 


Bürjtenwaren 
für Haushalt. Landwirt⸗ 
Yngeigeräte und AAM 

ngelgeräte un e 
Einfeuf und Umtauſch von 

Roßhaar. 
R. MEHL, Poznan 
sw. Marein 52-58. 


—— — — — 
Gärkrüge für Weine 
pp. ſind wieder vorrätig. 
Fabriklager der Firma 
M. Perkiewicz 
Poznan, ul. Skladowa 5/7 
Telefon 2503. 


akopaner 
Pelzjacken, eee 
billige Preiſe, empfiehlt 
Bazar Ludowy 
Poznan 
Aleja Pilsudskiego 9. 


Nleine Anzeigen 


Poſener Tageblatt «< 


Die Verlobung ihrer Tochter Mecht- 
hild mit dem Diplom-Ingenieur Herrn 
Dr. Helmut Disselhoff in Ludwigshafen 
a. Rh. geben bekannt 

Pfarrer Wehrhan 
und Frau 
Wongrowitz. 


Zum Gedächtnis des großen Toten: 


Hindenburg 


Von Univerfitätsprofefior | 
> 
ji 


Dr. Fritz Hartung, Berlin 


Univerſal⸗Bibliothek Nr. 7260 


Kleine Empfänge 


N 2 | u. 60 $ 4 
Die vollſtändige Biographie D 


verewigten Herrn Reichspräſiden⸗ b 
ten in volkstümlicher Darſtellung 


und Geselligkeiten 


gewinnen sehr durch 
Patyk's Konfekt 


Marzipan 
Teegebäck und 
Waffeln 
weil Qualitätsware 


Walerja Patyk 


Aleje Marcin kowskiego 6 
ul. 27 Grudnia 3. 


Zu beziehen durch die Buchdiele der 1 
Rosmos⸗Guchhandlung e mon: Flatow 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Boreinjenbung bes ere 
zuzüglich 30 gr Porto auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan a 


Das wunderbare Wien, Lederwaren 


die entzückende JENNY JUGO, 

der vornehme PAUL HÖRBIGER, mit neuen 

der grosse Komiker THEO LINGEN, 

der schöne FRIEDRICH BENFER Gardinen, 


werden Sie bald 
in der reizenden Wiener Komödie 


(J 0 éé 
kaufen Sie billig 
99 nur bei 


in Entzücken versetzen. K. Zeidler, Poznan, 
ulica Nowa 1. 


Bunte | 
Gardinen. 


Bald im „Słońce“. 


Eine Anzeige höchſtens 30 worte 
Annahme täglich bis 11 Uher vormittags. I 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines 


roßer Bor- |% nn = 
iaio Berkani! 4 Möbl. Zimmer | 2 


„ITALIA“ 
Al. Marcinkowskiego 8 


von Herbft- u. Winter- Jüngerer evgl. Dauermieter 5 
neuheiten. 1 möbl., bequem. Conditorei- Café 
Paletots, Joppen Loden⸗ von ſofort für Sauerftelg. | Matejki 3, Wohnung 3. Frühstückstube 


empfiehlt: 
guten Kaffee, erst- 
klassiges Gebäck. 
Kalte und warme 

Speisen. 
Künstler- Konzert 


Mäntel, Anzüge. Hoſen. geſucht. Bedingung ſaubere 7 A 
Rieſenauswahl —  billigjte | Arbeit, ehrlich u. zuverläſſig Versehledenes 
Preiſe. Ewald Schröder T 


Vorzeiger dieſer Anzeige Bud zun pow Chodziez. enausgaſun 
erhält trotz der billigen Fleiſcherei m. elektr. Betrieb un ee 
Preiſe extra 10 Rabatt Töte Ratten, Schwaben 


M 7 | Mmicns, Poznan 
L. eee 4 Stellengesuche 2 Maleliege 21, Wohn. 19. J 


439 an die Geſchäftsſtelle Lakowa 14 
dieſer Zeitung. erteilt Rat u. Geburtshilfe. 


Wir drucken 


Famifien-, Geschäfts- und Werbe- 
Drucksachen in 

moderner Ausführung. Sämtliche 
Formulare für die Landwirtschaft, 


Fahrſtuhl. 
Von 10—12 u. 3—6 Uhr 


gleiſcherelen 
und alle 
anderen Berufe 

in allen Größen 


a: Handel, Industrie und Gewerbe. $ 

J. Schubert Plakate ein- und mehrfarbig. Bilder | 
Keese und Prospekte in Stein- und Offset. 

und Wäſchefabrik Druck. Reparaturen und | 
Poznań Neueinbände von Bücher: 

a CONCORDIA Sp. Akc. | 

Stary Rynek 76 i 
Rotes Haus POZNAN 
gegentib. d. Hauptwache Aleja Marsz. Piłsudskiego 25 — Telef. 6105, 6275 i 
i 


EEE 


